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Die Enteignungsinterpellation.
Noch in friſcher Erinnerung iſt, mit welcher Gehäſſigkeit

die Konſervativen angegriffen wurden, als ſie angeſichts
des liberalen Verſagens bei der Reichsfinanzreform mit dem
Zentrum zuſammengingen, und auch die Polen nicht hin
derten, an dem großen Werk mitzuarbeiten. Die Brücke
zum Zentrum und nun gar zu den Polen wurde auf der
Linken geradezu als Vaterlandsverrat hingeſtellt; ein guter
Deutſcher hat eben nach liberaler Auffaſſung mit Zentrum
und Polen nichts zu ſchaffen. Jnzwiſchen iſt freilich durch
einen aus Zentrum, Polen, Liberalen und Sozialdemokraten
beſtehenden Block die elſaß-lothringiſche Verfaſſung, die durch
die nachfolgenden Ereigniſſe genügend gekennzeichnet iſt, ge
ſchaffen worden, auch der Beſitzſteuerantrag mit dem Doppel-
namen Erzberger-Baſſermann iſt angenommen und ja,
Bauer, das iſt ganz etwas anderes kein Liberaler fand

in dem Zuſammenwirken mit Zentrum und Polen etwas
Unwürdiges. Selten aber hat man in freiſinnigen Blättern
dem Zentrumsmann ſo freundſchaftlich auf die Schulter ge-
klopft und dem Polen ſo ſanft die Wange geſtreichelt, wie
jetzt, da die von zahlreichen Zentrumsabgeordneten unter-
ſchriebene polniſche Jnterpellation zur Enteignungsfrage
der preußiſchen Oſtmarfenpolitik neue Schwierigkeiten be-
reiten möchte. Möglich, daß der kulturkämpferiſche Abge-
ordnete Dr. Müller-Meiningen mit dem ſchwarzen Gröber
und Pan Korfanty bereits Kuß und Umarmung getauſcht
hat. Jedenfalls haben fortſchrittliche Zeitungen ſchon ſeit
Tagen mit ſchnalzendem Behagen berechnet, wie ganz anders
doch die Beſprechung im Reichstage verlaufen werde, als
die entſprechende Erörterung am 30. und 31. Oktober 1912
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Jetzt ſchlägt ſich wieder

ſo ſtellt man in hellem Entzücken feſt das Zentrum
auf die Seite der Polen, auch die ſozialdemokratiſche
Hundertzehn tritt natürlich gegen die preußiſche Enteig-
nungspolitik ein, und nicht minder lehnt der Freiſinn das
Enteignungsgeſetz ab; ſo machen denn die Anhänger der
preußiſchen Enteignungspolitik im Reichstage kaum hundert
Abgeordnete aus, denen ſich annähernd dreihundert Ver-
treter der Oppoſition entgegenſtellen dürften, und wenn das
Zentrum will, erleidet Herr von Bethmann Hollweg eine
einfach vernichtende Niederlage. Wobei natürlich zu er-
gänzen iſt: O heiß geliebtes Zentrum, wolle doch!

Hat die polniſche Jnterpellation auch die Reichsver-
faſſung und die Reichsgeſetzgebung ins Treffen geführt, ſo
ändert das doch nicht das Geringſte an dem hier wiederholten
unzuläſſigen Verſuche, dem Reichstage ein Aufſichtsrecht über
die preußiſche Politik anzumaßen. Daß das preußiſche Ent
eignungsgeſetz. der Reichsverfaſſung und der Reichsgeſetz-
gebung nicht widerſpricht, iſt ſchon in der Aera Bülow in
beiden Häuſern des preußiſchen Landtags und ebenſo im
Reichstage ſelbſt wiederholt nachgewieſen worden, und die
Rechtsfrage wird ſelbſtverſtändlich auch durch die praktiſche
Anwendung des erneut beanſtandeten Geſetzes in keiner

i Aber ſelbſt, wenn das Dreinreden des
Reichstages in eine rein preußiſche Angelegenheit ein
tugendhaftes Beginnen wäre, bliebe noch immer der üble
Eindruck beſtehen, daß man im hohen Hauſe am Berliner
Königsplatz ſo tut, als wiſſe man gar nicht, wie nun eigent
lich die Zeit totgeſchlagen werden ſoll, während doch in
Wahrheit die im Schneckentempo vorwärts ſchleichende
Etatsberatung das Gegenteil in die Welt hinausruft. Nach
dem nun aber die Enteignungsfrage und damit die geſamte
preußiſche Oſtmarkenpolitik einmal angeſchnitten iſt, bleibe
auch nicht unausgeſprochen, daß, wie ein ſüddeutſcher Natio
nalliberaler gelegentlich im Reichstage betont hat, gan z
Deutſchland dem preußiſchen Staate Dank
ſchuldet für die Art, wie er unter gewalti-
gen Opfern an der national gefährdeten

HSreitag, 51. Januar 1915.

Oſtgrenze Wacht gehalten hat. Die preußiſche
Oſtmarkenpolitik iſt gottlob durchdrungen von dem Bewußt-
ſein, daß ein Staat dann am eheſten ſtark bleiben kann, wenn
er auf nationale Geſchloſſenheit bedacht iſt. Erfreulicher-
weiſe können ja an der Stetigkeit der preußiſchen Polen-
politik auch entrüſtete Reichstagsredner nicht mehr rütteln.
Auch das Enteigungsgeſetz iſt nichts anderes als ein natio
nales Verteidigungsmittel gegen die Polen. Das bisher
wahrlich in beſcheidenem Umfange enteignete Land wird
dazu dienen, deutſche Bauern, Handwerker und Arbeiter mit
dem wichtigſten Produktionsmittel, dem Grund und Boden,
auszuſtatten, und da die preußiſche Regierung dafür bürgt,
daß in den Fällen der Enteignung jede unnötige Härte ver-
mieden wird, hätte es eigentlich nicht ſchwer fallen ſollen,
die ſo hohe Wellen werfende Reichstagsentrüſtung auf ein
dazu beſſer geeignetes Objekt abzuleiten.

Wie ſehr ſich indes der Freiſinn freut, mit der Sozial
demokratie als reine Oppoſitionspartei in Wettbewerb
treten zu können, bewies am klarſten die jubelnd begrüßte
Ausſicht, daß ſich hier an eine Jnterpellation zum erſten Mal
ein Antrag knüpfen könne, der nicht nur ausſpreche, daß
die Haltung des Reichskanzlers in der parlamentariſchen
Tagesfrage nicht den Anſchauungen des Reichstages ent-
ſpricht, ſondern im Gegenſatz zu ſeinem Vorläufer bei der
ſozialdemokratiſchen Teuerungsinterpellation auch ange-
nommen werde. Ja, der Fiſch war noch gar nicht aufge
tragen. da ſchmeckte er ſchon nach „mehr“, erinnerten doch
freiſinnige und demokratiſche Blätter an den Umſtand, daß
auch die Jeſuiten-Jnterpellation des Zentrums noch immer
drohe, in einer Weiſe, die einer Ermutigung zur Einleitung
dieſer Aktion durchaus ähnlich ſah. Da ſollte alſo die Ab-
ſtimmung über den Jnterpellationsantrag abermals zum
Mißtrauensvotum führen, und ſo verwirklicht ſich, was die
Rechte ſeinerzeit vorausſagte, daß dieſe Anträge doch nur
dazu dienen ſollen, dem Parlament Einfluß auf die Amts-
dauer des jeweiligen Reichskanzlers zu verſchaffen und das
Deutſche Reich damit dem parlamentariſchen Regime wieder
einen kleinen Schritt näherzubringen. Aber die anſcheinend
ſo klug eingefädelte Geſchichte kann und wird doch ganz
anders auslaufen. Auch wenn bei der heutigen Abſtimmung
über die Enteignungsinterpellation eine ſehr ſtattliche

Zweidrittel- oder gar Dreiviertel- Mehrheit dem
Reichskanzler beſtätigte, daß ſeine Haltung nicht den An
ſchauungen des aus Polen, Zentrum, Freiſinn und Sozial
demokraten ſo lieblich zuſammengeſetzten Blockes entſpricht,
würde nicht aus der Welt geſchafft, daß nach der Verfaſſung
die Ernennung und Verabſchiedung des Reichskanzlers allein
dem Kaiſer zuſteht; jenes Mehrheitsvotum bewieſe alſo aus-
ſchließlich die hier glücklicherweiſe vorhandene Ohnmacht des
Parlaments, die der Oeffentlichkeit erneut zu zeigen eine be
ſonnene Mehrheit eigentlich keinen Anlaß hätte. Und noch
mehr: je größer die dem Kanzler hier abholde Mehrheit, um
ſo blamabler für das deutſche Volk. Handelt es ſich doch bei
der Enteignung um eine ausgeſprochen nationale Frage, und
ſelbſt in einer ſolchen zeigt der gegenwärtige Reichstag
völliges Verſagen. Glaubt das hohe Haus, dies dem
deutſchen Volke beſonders zu Gemüte führen zu ſollen die
Behandlung der Oſtmarkenzulagen wird ja ein ähnliches
Bild geben ſo wird es nicht ſchwer ſein, die nationale
Verläßlichkeit dieſes Reichstags zu bemeſſen.

Vorbeugen.
Von einem Fachmann auf dem Gebiete des Für-

ſorgeerziehungsweſens wird uns geſchrieben:
Das deutſche Märchen veranſchaulicht die Ewigkeit durch

ein Gleichnis: Jns Meer hinein lugt ein hoher Demant-
berg, an dem alle hundert Jahr ein Vöglein ſeinen Schnabel
wetzt. Wenn der Felſen verſchwunden ſein wird, dann hat
eine Sekunde der Ewigf zit ihr Ende erreicht. Ein ähnlicher
Berg iſt die Kriminalität der Menſchheit. Mag man es für
möglich oder für unmöglich halten, daß es der menſchlichen
Geſellſchaft einmal gelingen wird, dieſen Berg abzutragen:
jedenfalls wird man alle Maßnahmen, Einrichtungen und
Veranſtaltungen freudig begrüßen und unterſtützen, die
darauf bedacht ſind und auch geeignet erſcheinen, vorerſt die
Höhe des Berges zu verringern. Bei und an den Jugendlichen
arbeiten zu dieſem Zwecke Kinderhorte und Rettungshäuſer,
Zwangs und Fürſorgeerziehung, Erziehungsvereine und
die verſchiedenartigen Jugendpflegebeſtrebungen, Berufs
vormundſchaft und Erziehungsämter, Jugendgerichte be
ſonders in der neuvorgeſehenen Form Schutzaufſicht für
gefährdete Kinder. Die Kette ſcheint geſchloſſen; allein, ein
Glied fehlt oder iſt doch nur erſt ganz vereinzelt vorhanden:
Erziehungsanſtalten, die keine „Fürſorgezöglinge“
aufnehmen, ſondern nur Kinder auf freiwilligen Antrag der
Eltern. Nebenbei: Die alte Streitfrage: Anſtalts- oder
Familienerziehung für verwahrloſte Kinder? ſollte man nun
endlich nicht mehr aufwerfen; alle theoretiſchen Erörterungen
ſind da nachgerade bedeutungslos: die Praxis, das Leben hat
entſchieden: Familien und Anſtaltserziehung. Wo es irgend
angeht, gewiß Familienerziehung: es verbleiben doch noch
genug Kinder, für die nur Anſtaltserziehung das einzig
Erfolaverſprechende iſt.

Mit Recht ſoll die Fürſorgeerziehung, alſo der geſetz
liche Eingriff in das Erziehungswerk der Familie, das letzte
Mittel ſein; nur zögernd vielleicht zu zögernd! und in
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dringenden Ausnahmefällen greift der Staat zu ihm. Dann
muß aber ſorgenden ernſten Eltern, alleinſtehenden Vätern
und Müttern, denen das Wohl ihrer Kinder nicht gleich-
gültig iſt, die aber aus Gründen, die im Kinde, in den
Verhältniſſen oder in beiden liegen nicht imſtande ſind,
deren drohende ſittliche Verwahrloſung abzuwenden, es muß
ihnen ein Zufluchtsort, eine Bewahr und Schutzanſtalt offen
ſtehen, wohin ſie ihre Sorgen- und Schmerzenskinder frei
willig bringen können, ohne daß der Koſtenpunkt ein
Hindernis bildet. Eine ſolche Anſtalt wird ſo viel wie
möglich die Verbindung mit dem Hauſe pflegen; die Kinder
erhalten häufig Feiertags- und Ferienurlaub; beide, Haus
und Anſtalt, gehen Hand in Hand, ſtreben nach einem Treff-
punkt: Erziehung, Beſſerung des jungen Menſchenkindes.
Die Eltern ſorgen nach Kräften für ſeine äußere Aus-
ſtattung; es ſieht was in den Zwangsanſtalten nicht der
Fall iſt auf Schritt und Tritt die Liebe ſeiner Eltern,
des Vaters Arbeit, der Mutter Mühen.

Da derartige Kinder nicht in eine öffentliche Schule
paſſen, ja oft geradezu eine Gefahr für ſie ünd, da ferner
Unterricht und Erziehung ein Ganzes bilden, ſo hat die An
ſtalt ihre eigene Schule, die weil in der Klaſſe nur 20 bis
30 Schüler ſitzen wirklich alle ihre Unterrichts und Er
ziehungsmaßnahmen unter die Regel ſtellt: Berückſichtige
die Eigenart der Kinder, ein Satz, der in ſtark beſetzten oder
überfüllten Klaſſen nur Wortgeklingel ſein kann. Der
Körperpflege wird beſondere Sorgfalt zugewandt. Schul
und Hausarbeit, Beſchäftigung in Garten, Feld und Werk-
ſtatt erwecken in den Kindern Arbeitswilligkeit und Arbeits-
freudigkeit, gewöhnen ſie an gewiſſenhafte Pflichterfüllung,
entfachen und nähren in ihnen das Vertrauen auf die eigene
Kraft, ſo daß, wenn ſie mit der Konfirmation entlaſſen wer-
den, die Möglichkeit zu einer gedeihlichen Weiterentwicklung
gegeben iſt. Die Anſtalt hat auch ein Lehrlingsheim und
Lehrlingsabteilungen, in die immer mit Einwilligung
der Eltern ſolche Zöglinge überwieſen werden, denen
eine längere Anſtaltserziehung ein Vorteil iſt, oder in die
ſie zurückkehren können, wenn ſie wider Erwarten auf dem
Lebenswege ſtraucheln.

Solche Anſtalten mit dem Gepräge der Vorbeugung
müſſen Staat und Gemeinden in ausreichender Zahl
gründen. Sicher, das verurſacht bedeutende Koſten; jedoch,
ein Lot Vorſorge iſt beſſer als ein Pfund Nachſorge, und
jede Mark, die man beim Vorbeugen ſpart, muß man ſpäter
mit einem Fünfmarkſtück für Gefängniſſe und Zuchthäuſer
aufwiegen.

Krieg oder Hrieden?
Das iſt jetzt die Schickſalsfrage, die in den aller-

nächſten Tagen gelöſt werden muß. Muß ſo ſagen wir,
weil die Bulgaren heute den Waffenſtillſtand kün-
digen wollen und nach Ablauf einer viertägigen Friſt
den Krieg wieder aufnehmen werden, falls bis dahin die
Türkei keine befriedigenden Erklärungen abgegeben hat.

Die. Stunde einer endgültigen Ent-ſcheidung iſt damit gebieteriſch näher ge-
rückt eine Wohltat gegenüber der nun ſchon ſeit Wochen
andauernden Ungewißheit des Feilſchens und Handelns
zwiſchen den Friedensdelegierten in London. Dieſe packen
gegenwärtig auch ihre Koffer, um unverrichteter Dinge die
Heimreiſe anzutreten, wenn nicht im letzten Augenblicke noch
eine Nachgiebigkeit der Türkei die Fortſetzung der Friedens-
verhandlungen nötig macht.

Aus Konſtantinopel.
Die Nachricht von der Aufkündigung des

Waffenſtillſtandes und dem Abbruch der Ver-
handlungen iſt in Konſtantinopel geſtern abend erſt ſpät
bekannt geworden, machte jedoch auf die Bevölkerung
nicht den geringſten Eindruck. Obwohl Extra-
blätter ausgerufen wurden, in denen die neue Wendung der
Dinge verkündet wurde, kümmerte man ſich abſolut nicht um
die bevorſtehenden Ereigniſſe.

Das jungtürkiſche Komitee hat eine Prokla-
mation erlaſſen, in der die Bildung eines Komitees für
die nationale Verteidigung angezeigt wird. Jn der Prokla-
mation heißt es: Seit 600 Jahren war die Türkei nicht in
einer ſolchen Lage. Das Vaterland iſt in Gefahr. Unſere
Pflicht iſt es, das heilige Erbe unſerer Vorfahren, unſeren
Glauben, unſer Vaterland, unſere Nationalität und Ehre
bis zum äußerſten zu verteidigen. Wenn wir verſäumen,
dieſe Pflicht zu erfüllen, werden wir von der Nachwelt und
der Geſchichte verdammt werden. Wir haben endagültige Be-
ſchlüſſe getroffen, um die türkiſche Herrſchaft über Adrianopel
und die Jnſeln ſicherzuſtellen und in anderen vom Feinde
beſetzten Orten unſere nationalen Rechte und Jntereſſen, ſo
weit als möglich zu verteidigen. Wir rufen alle Türken zur
Hilfe und werden jede Hand ergreifen, die ſich zur Rettung
des Vaterlandes darbietet.

Der „Matin“ meldet aus Konſtantinopel: Die Ant-
wortnote der Pforte wird dahin lauten, daß ſie ſichweigert, Adrianopel den Verbündeten auszuliefern, de

einige neue Vorſchläge machen. Die Türkei ſagt, daß ſie
auf Erhaltung ihrer Souveränität auf den ägäiſchen Jnſeln
beſtehen müſſe, ſchon aus Gründen der Landesverteidigung.
Sie will jedoch den Mächten neue Vorſchläge unterbreiten
und hofft, daß dieſe akzeptiert werden. Der Wortlaut der



Note wird bedeutend friedlicher gehalten ſein
und freundlicher lauten, als die ſeinerzeit von Kiamil-Paſcha
abgefaßte Antwort.

Was man in Wien ſagt.
Man nimmt in Wien an, daß der in London arg

Abbruch der Friedensver handlungen kein
endgültiger iſt und daß eine Fortſetzung der Verhand-
lungen erfolgen wird. Man ſagt in Wiener diplomatiſchen
Kreiſen, es ſei nicht zu verſtehen, warum die Balkandele-
gierten die Note ſchon geſtern überreicht haben und was ſie
damit bezwecken. Sie müßten doch die Antwort der Pforte
abwarten, welche den Weg zu neuen Verhandlungen offen
läßt. Die Balkandelegierten hätten noch immer Zeit gehabt,
die Verhandlungen abzubrechen, wenn die Note der Pforte
ablehnend gelautet hätte. Es bleibt nur übrig, anzunehmen,
daß der Schritt der Balkandelegierten nur
demonſtrative Zwecke habe.

Die Delegierten rüſten zur Abreiſe.
Wie aus London gemeldet wird, werden die Dele-

gierten der Balkanſtaaten vorausſichtlich am
Sonnabend oder Sonntag London verlaſſen.
Die meiſten werden vorausſichtlich einige Tage in Paris
bleiben und, falls die Ereigniſſe eine Wiederaufnahme der
Verhandlungen geſtatten ſollten, nach London zurückkehren.

Bulgarien kündigt den Waffenſtillſtand.
Der bulgariſche Miniſterrat beſchloß, das Armeehaupt-

quartier anzuweiſen, den Waffenſtillſtand mit dem heutigen
Tage zu kündigen.

Kämpfe zwiſchen den Türken vor Tſchataldſcha.
Es iſt unzweifelhaft, daß ſchwere Kämpfe

zwiſchen den türkiſchen Truppen in derTſchataldſchalinie ſtatt finden. Man meldet 42 Tote
und 170 Verwundete. Die Demoraliſierung der türkiſchen
Truppen vor Tſchataldſcha und in Konſtantinopel iſt ſehr
groß. Jn maßgebenden Kreiſen herrſcht infolgedeſſen große
Erregung. Die Jungtürken ermordeten in Tſchataldſcha
eine Anzahl Offiziere, die gegen das Kabinett agitierten.
Die anatoliſchen Rekruten in Pera und Skutari befinden
ſich im offenen Aufſtand und verlangen in die Heimat
entlaſſen zu werden. Man mißt jetzt dem Gerücht Wahrheit
bei, daß eine große türkiſche Truppenabteilung nach Kon-
ſtantinopel marſchiert, um das jungtürkiſche Kabinett zu
ſtürzen.

Differenzen zwiſchen Rumänien und Bulgarien.
Während die offiziöſe Preſſe Bulgariens über die

rumäniſchen Forderungen ſchweigt, ver-
urteilen einzelne oppoſitionelle Blätter das
Vorgehen Rumäniens in den ſchärfſten Ausdrücken.
Jn der Oeffentlichkeit herrſcht über das Vorgehen Rumä-
niens große Erbitterung.

Jn der geſtrigen rumäniſchen Kammerſitzung
verteidigte der Miniſterpräſident Majoresko die Haltung der
Regierung. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver
handlungen mit Bulgarien zu einem baldigen und günſtigen
Abſchluß kommen werden. Ein beantragtes Vertrauen s-
votum für die Regierung wurde einſtimmig ange-
nommen.

Unſtimmigkeiten zwiſchen Serbien und Bulgarien.
Wie verlautet, ſtoßen die Beſtrebungen der maß-

gebenden Kreiſe, das Einvernehmen zwiſchen
Serbien und Bulgarien zu erhalten, fortgeſetzt auf
Schwierigkeiten. Um eine weitere Aufreizung der
öffentlichen Meinung zu verhindern, hat die ſerbiſche Re-
gierung den in Sofia erſcheinenden Blättern „Rejtſch“ und
„Wetſcherna Poſta“ den Poſtvertrieb in ganz Serbien ent-
zogen.

Ein Flieger für den ſerbiſchen Kriegsſchauplatz.
Der bekannte Flieger Jules Vedrines hat geſtern

abend Paris verlaſſen und begibt ſich nach dem Balkan-
Kriegsſchauplatz in Begleitung ſeines Bruders Emil
und einer Anzahl anderer franzöſiſcher Flieger. Vedrines
wird auf ſerbiſcher Seite am Kriege teil-
nehmen.

Das griechiſch-bulgariſche Verhältnis.
Aus Saloniki erfahren wir, daß im griechiſchen

Miniſterrate vor einigen Tagen beſchloſſen wurde, Salo-
niki unter keinen Umſtänden aufzugeben.
Sie hoffen, daß die Bulgaren konzilianter gegen ſie vorgehen
werden, nachdem ſie Adrianopel erobert haben werden. Jn
folgedeſſen haben die Griechen ein großes Intereſſe daran,
daß Adrianopel fällt, und infolgedeſſen hat ſich Venizelos
geſtern für den Abbruch der Friedensverhandlungen ausge
ſprochen, doch werden die Griechen trotzdem keine militäriſche
Unterſtützung nach Adrianopel oder der Tſchataldſchalinie
ſenden, und auch die griechiſche Flotte wird keinen Angriff
auf die Dardanellen unternehmen, wenn nicht in dieſer
Hinſicht ein neues Abkommen zwiſchen Athen und Sofia ge
troffen wird.

Venizelos beſucht die DreibundHöfe.
Der griechiſche Premierminiſter Veni-

zelos beabſichtigt auf ſeiner Rückreiſe von London Be
ſuche in Berlin, Wien und Rom abzuſtatten.

Eine Niederlage der Griechen.
Der türkiſche Kriegsminiſter hat eine

Depeſche des Kommandanten von Janina er-
halten, die beſagt, daß die feindliche Armee im Süden von
Janina ſich ſeit 20 Tagen untätig in Verteidigungs-
zuſtand verhält. Die feindlichen Korps in der
Gegend von Aidonat ſeien zurückgeworfen worden.
Weſtlich von Metſovon habe zwiſchen türkiſchen Abteilungen
und zwei feindlichen Bataillonen ein Gefecht
ſtattgefunden. Letztere ſeien geſchlagen worden.

Ein griechiſch-bulgariſcher Angriff auf die Dardanellen.
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ an den Dar-

danellen telegraphiert ſeinem Blatte, daß die Bulgaren
die Abſicht aufgegeben haben, die Tſchataldſchalinie anzu
greifen. Sie planen vielmehr mit den Griechen zu-
ſammen einen Angriff auf die Dardanellen, wo
man eine Landung von türkiſchen Truppen befürchtet. Das
Wetter iſt ſehr kalt, es iſt viel Schnee gefallen, wodurch die
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſehr erſchwert
werden dürfte.

Rußland hofft auf Frieden.
Geſtern fand beim Grafen Witte in Petersburg ein

Diner ſtatt, bei dem Kokowzew, zwei Diplomaten und
einige Herren aus dem Auswärtigen Amt zugegen waren.
Kokowzew ſprach die zuverſichtliche Hoffnung aus,
daß der Friede in Europa nicht geſtört
werde. Jn gleichem Sinne ſoll ſich Kokowzew auch den
Delegierten der Petersburger Banken gegenüber geäußert
haben, die ihn um Aufklärung über die Lage erſuchten.

Kein Geld für die Kriegführenden.
Jn einem Artikel der „Times“ heißt es: Wir vertrauen

darauf, daß alle Gerüchte über Anleihen an irgend
einen der Kriegführenden unbegründet ſind
und daß die europäiſchen Regierungen, die großen Einfluß
auf die Operationen ihrer Finanzmänner haben, Sorge
n werden, daß ſie bis zum Ende der Kriſe unbegründet
bleiben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer beſuchte die geſtrige Vorſtellung im

Königlichen Schauſpielhauſe. Mit dem Kaiſer erſchienen
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Adolf zu
Schaumburg-Lippe und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Ge
geben wurde das Luſtſpiel „Wieſelchen“.

Prinz Heinrich von Preußen traf geſtern zum Beſuche
des 35. Füſilierregiments, deſſen Chef er iſt, in Branden-
burg an der Havel ein. Außer dem Regiment ſtanden
mehrere Vereine ehemaliger 35er aus den benachbarten
Orten in Parade.

Wohlfahrtseinrichtungen in der preußiſchen Volks
ſchule. Was in der preußiſchen Volksſchule an Wohlfahrts-
einrichtungen vorhanden iſt, ſteckt meiſt in den Anfängen.
Das zeigt ſich am deutlichſten darin, daß erſt in 1786 (unter
30 863) Schulverbänden Schulärzte tätig waren, nur 530
Schulzahnpflege trieben, in 415 Schulbrauſebäder einge-
richtet waren. Und das ſind die am häufigſten vertretenen
Einrichtungen. Die anderen ſind noch ſpärlicher vorhanden.
So zählte die Statiſtik 1911 nur 11 Waldſchulen, und freie
Lernmittel gewährten nur 15 Schulverbände. Auch die
Schulſpeifung erfolgt nur ganz vereinzelt, nämlich in 107
Schulverbänden, 19 hatten orthopädiſchen Turnunterricht
und 40 Stottererkurſe eingerichtet. An einigen Stellen end
lich ſtehen den Kindern mit ſchlechtem Schuhzeug bei naſſem
Wetter Pantoffeln zur Verfügung, eine Einrichtung, der in
Rückſicht darauf, daß über 106 000 Volksſchüler einen Schul
weg von über 216 Kilometer zurückzulegen haben, die weiteſte
Verbreitung zu wünſchen iſt.

Die Kommiſſion des Deutſchen Handelstages betr.
Sozialpolitik gab in dieſen Tagen zu dem Geſetzentwurf
über die Konkurrenzklauſel im Handelsgewerbe
eine Erklärung ab, in welcher es u. a. heißt: „Die Kom
miſſion erklärt, daß die gegenwärtigen geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Konkurrenzklauſel im Handelsgewerbe
nicht allein ausreichen, ſondern auch den Jntereſſen aller Be-
teiligten am beſten Rechnung tragen.“

Kleine Anfragen, großer Unfug. Die an ſich ſehr hübſche
und ihrer Tendenz nach ſehr zu begrüßende Einrichtung der
„kleinen Anfragen“ im Reichstag hat in der kurzen Zeit der
Praxis, auf die ſie zur bereits alle Befürchtungen wahr
gemacht, die Kenner der Pſyche und Kultur unſeres Parlamenta-
rismus an ſie geknüpft haben. Was die Sozialdemokratie mit
kleinen Anfragen ſchon für e Unfug angerichtet hat, das
eht ſelbſt den „Sozialiſt. Monatsheften“ über die Hutſchnur.

rt ſchreibt Wilhelm Schröder: „Auch auf ſozialdemokratiſcher
Seite würde wohl eine ſtärkere Wirkung mit dieſem neuen Recht
des Reichstages erzielt werden, wenn es nur in Angelegenheiten
angewandt würde, die das ganze Land intereſſieren. Vorerſt hat
man vor allem dann, wenn eine wichtige Sache, etwa der Etat,
auf der Tagesordnung ſteht, den Eindruck, daß durch die kleinen
Anfragen eine ſtörende Verzögerung in der Behandlung größerer,
die Bevölkerung berührender Angelegenheiten herbeigeführt wird.
Auch der Gebrauch neuer Rechte will gelernt ſein. Hoffentlich
ſchreiben die frageſüchtigen Genoſſen es ſich hinter die Ohren.

Neuorganiſation der Krankenkaſſen. Wie verlautet,
wird der letzte Erlaß des preußiſchen Miniſteriums für
Handel und Gewerbe über die neue Organiſation der
Krankenverſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung in
einigen Punkten geändert und berichtigt werden. Von ver-
ſchiedenen ſachverſtändigen Seiten und auch von Reichstags
abgeordneten, die damals dem Reichstagsausſchuſſe angehört
haben, welcher die Reichsverſicherungsordnung eingehend be-
raten hat, iſt nachgewieſen worden, daß der Erlaß in ver-
ſchiedenerlei Hinſicht mit dem Willen des Geſetzgebers, auch
mit dem Sinn und dem Wortlaut des Geſetzes ſelbſt in
Widerſpruch ſteht. Weiteſte Kreiſe in der Krankenverſiche-
rung fühlen ſich dadurch ſehr benachteiligt.

Zur Verlegung von Apotheken. Der Miniſter des
Jnnern hat an die Oberpräſidenten eine Verfügung ge-
richtet, wonach in Zukunft die Genehmigung zur
Verlegung von Apotheken den Oberpräſi-
c en zuſteht, während bisher darüber der Miniſter ent-

ied.
Der vierte evangeliſche Gemeindetag wird in dieſem

re am 22. und 23. April in Dresden zuſammentreten.
Der evangeliſche Gemeindetag ſetzt ſich die Aufgabe, die
Freunde des Gemeindegedankens aus allen Teilen des evan
geliſchen Deutſchlands in ihrer Arbeitsfreudigkeit zu ſtärken
und ihnen neue Anregung für ihre Arbeit zu geben. Das
Ziel iſt die Erhaltung der evangeliſchen Kirche duxch Be-
lebung der Gemeinden und Zuſammenſchluß der Geineinde-
glieder. Er will alle diejenigen, die an der evangeliſchen
Kirche in ihrer gegenwärtigen Geſtalt trotz aller inneren
Schwierigkeiten nicht verzagen, ſondern ihr noch eine Miſſion
für unſer Volk zutrauen, zu gemeinſamer Friedensarbeit
ſammeln. Anmeldungen zur Tagung ſind an den Vorſitzen-
ſehen Stock, Berlin-Lichterfelde, Dahlemer Straße 87,
zu ſenden.

Amtliche Maßnahmen zur Zeitungslektüre der
Jugend. An zuſtändiger Stelle ſind, wie uns mitgeteilt
wird, amtliche Maßnahmen in Vorbereitung, die
den Zweck haben, bei den Eltern eine beſſere Beauf-
ſichtigung der Schuljugend anzuregen. Es
haben ſich immer wieder verhängnisvolle Wirkungen gezeigt,
die hauptſächlich als Folgen einer ſchlechten Lektüre der
Jugend anzuſehen ſind. Die Schule tut bereits alles, was
in ihrer Macht ſteht, um die Lektüre der Kinder zu beauf-
ſichtigen. Die Schule aber iſt machtlos, wenn ſie nicht im
Elternhauſe ausreichende Unterſtützung findet. Von dieſem
Geſichtspunkte aus ſollen die Eltern gebeten werden, die
Lektüre ihrer Kinder künftig beſſer zu beaufſichtigen.

Haftpflicht der Städte für unredliche Kommunal-
beamte. Ein höchſtgerichtliches Urteil hat, wie
uns mitgeteilt wird, vor kurzem die Haftpflicht der
Städte für unredliche kommunale Beamtein weiteſtem Umfange anerkannt. Eine Bank
hatte eine Stadtverwaltung für einen hohen Schaden, den ſie
durch die Unterſchlagungen eines verſtorbenen hohen Kom-
munalbeamten erlitten hatte, haftpflichtig gemacht. Das
Landgericht verurteilte die Stadt zur Zahlung der Summe
an die Bank unter Tragung der Koſten des Verfahrens. Die
Stadtverwaltung legte gegen das Urteil Berufung ein. Die
Berufung wurde aber vom Oberlandesgericht, das ſich der

Auffaſſung der Vorinſtanz vollinhaltlich anſchloß, koſten

pfüchig aDie Berliner Eingemeindungspolitik hat zu einer
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen dem „Berl. Tagebl.“
und der vom Miniſterium des Jnnern bedienten „Berl.
Korreſp.“ geführt. Die Stadt Berlin wollte die Gemeinde
Teltow einverleiben, was der Kreisausſchuß des Kreiſes
Teltow jedoch ablehnte. Kreis und Provinz haben danach
eine mündliche Verhandlung mit dem Berliner Oberbürger-
meiſter Wermuth, dem früheren Reichsſchatzſekretär, abge-
lehnt. Jn alledem erblickte das „B. T.“ eine Brüskierung
der Stadt Berlin und eine Beſchränkung des Selbſtver-
waltungsrechtes der Gemeinden. Die „Berl. Korreſp.“ weiſt
alle dieſe Vorwürfe zurück und ſchließt mit dem Bemerken,
daß ſich die Regierung durch derartige Ausfälle von ihrer
ſachlich abwägenden Haltung nicht abbringen laſſen werde.

Der Steuerausſchuß des Verbandes zum Schutze des
deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits hielt am letzten
Mittwoch im Verbandsbureau zu Berlin eine Sitzung ab.
Es wurde eine erneute Eingabe an das Abgeordnetenhaus
betreffend das Einkommen und Ergänzungsſteuergeſetz be-
ſchloſſen. Jnſonderheit ſoll für die Einſchätzung der Haus-
grundſtücke nach dem Ertragswert bei der Einſchätzung zur
Ergänzungsſteuer eingetreten werden. Es wurde fernerhin
beſchloſſen, eine Denkſchrift über die Wirkungen der Reichs-
wertzuwachsſteuer ſofort in Angriff zu nehmen. Der Ein-
gabe der Aelteſten der Kaufmannſchaft über den Fortfall der
Stempelpflicht beim Grundſtückserwerb in der Zwangsver-
ſteigerung ſchloß ſich der Ausſchuß vollinhaltlich an. Auf
Antrag der land wirtſchaftlichen Mitglieder des Verbandes
wird der Steuerausſchuß die Errichtung einer landwirtſchaft-
lichen Abteilung vorſchlagen, der die Bearbeitung der land-
wirtſchaftlichen Steuerfragen zufallen wird. Der Abgeord-
nete Graf Spee hat ſich u. a. bereit erklärt, dem Ausſchuß
beizutreten.

x

Gewinne und Verluſte der deutſchen Ausfuhr durch den
Balkankrieg.

Nachdem nunmehr die amtliche Statiſtik über unſeren aus-
wärtigen Handel im Monat Dezember v. J. zum Abſchluß ge
bracht iſt, iſt es möglich, in beſchränktem Umfange die Einflüſſe
zu unterſuchen, die der Balkankrieg auf unſere Ausfuhr nach den
beteiligten Ländern gehabt hat. Es beſteht allerdings keine Mög-
lichkeit, Gewinn und Verluſt in zuſammenfaſſenden Zahlen, die
Anſpruch auf Richtigkeit erheben könnten, auszudrücken. Man iſt
vielmehr darauf angewieſen, für einzelne Ausfuhrartikel die
Exportziffern der letzten drei Monate des Jahres 1912 mit denen
des vorhergehenden Jahres zu vergleichen. Und hierbei erhält
man naturgemäß überwiegend ungünſtige Reſultate. Wenn trotz-
dem auch von einem Gewinn der Ausfuhr durch den Krieg ge-
ſprochen werden kann, ſo iſt dieſer durch die Lieferung von
verſchiedenem Kriegsmaterial entſtanden. Es iſt
z. B. während der drei Kriegsmonate des letzten Jahres eine
weſentlich geſteigerte Ausfuhr an gefüllten Waffenpatronen zu
verzeichnen nach Bulgarien, Griechenland, der Türkei und
Rumänien, deſſen Vorbereitungen für den Fall eines Krieges in
dieſen Zahlen zum Ausdruck kommen. Etwa 20000 D.-Ztr.
Patronen wurden in dieſer Zeit mehr nach den Balkanſtaaten
ausgeführt, als in derſelben Zeit des Vorjahres. Nach denſelben
Staaten ſtieg auch die Ausfuhr von Schießpulver und Zünd-
mitteln. Welchen Einfluß der Krieg auf die Ausfuhr von
Artilleriegeſchoſſen gehabt hat, lätzt die Statiſtik leider nicht er-
kennen, weil ſie die Geſchoſſe mit zahlreichen anderen Artikeln
desſelben Materials zuſammenfaßt. Jm übrigen ſind aber nur
Verluſte zu buchen.

Ausland.
Bevölkerungsbewegung in Böhmen.

Die bekanntlich für die Deutſchen ungünſtig ausge-
fallenen Ergebniſſe der Umgangsſprachen-Statiſtik in
Böhmen erſcheinen in weſentlich anderem Lichte, wenn man
die Ziffern der Bevölkerungsbewegung zum Ver-
gleich heranzieht. Jm Zeitraum 1900--1910 betrug der Ge
burtenüberſchuß in Böhmen 622 364 Perſonen oder 9,51
Prozent der mittleren Bevölkerung, gegenüber 9,82 Prozent
des Zeitraumes 1890--1900 und 8,38 Prozent des Zeit-
raumes 1880-1890. Während von 1880--1890 die tſchechi-
ſchen Gebiete ziemlich weit voran waren, folgte 1890--1900
ein Aufſchwung Deutſch-Böhmens. Die Ueber-
legenheit Deutſch-Böhmens blieb alſo auch im letzten Zeit-
raume beſtehen. Dieſe Tatſache kann, wie die Mitteilungen
des Vereins für Deutſchtum im Auslande“ hervorheben,
nicht oft genug betont werden, da in weiten Kreiſen der
deutſchen Bevölkerung noch ganz falſche Vorſtellungen über
das Wachstum des Tſchechenvolkes herrſchen. Freilich ſind
trotzdem unſere deutſchen Minderheiten in einer ſehr ſchwieri-
gen Lage, da leider für ihre innere Stärke nicht ſo geſorgt
worden iſt, wie es vorbildlich bei den Tſchechen geſchieht. Jn-
deſſen iſt der Verluſt, den die deutſchen Teile durch Abwande-
rung erleiden, geringer geworden. Wir haben zu unſerer
Freude erkennen können, daß die Entwickelung der Deutſchen
in Böhmen durchaus geſund iſt und die Tſchechen übertrifft.
Beide Umſtände, größerer Geburtenüberſchuß und ge-
ringerer Wanderverluſt, haben die Befürchtungen zunichte
gemacht, die die ungünſtigen Umgangsſprachenziffern her
vorgerufen hatten. Die Deutſchböhmen ſtehen nach den
harten Kämpfen des verfloſſenen Jahrzehnts ungeſchwächt
da. Sie bilden in den Gefügen Deutſch- Oeſterreichs einen
Eckſtein, deſſen Feſtigkeit nicht zu unterſchätzen iſt.

Miniſterpräſident Cukaes in den Grafenſtand
erhoben

Wie verlautet, hat der öſterreichiſche Kaiſer den Miniſter
präſidenten Lukacs in den Grafenſtand erhoben. Von
Regierungsſeite wird dieſe Nachricht jedoch dementiert.

SFeſtnahme ruſſiſcher Agitatoren.
Jm ungariſchen Komitat Marmaros Szegeth wurden fünf

ruſſiſche Agitatoren verhaftet, die in letzter Zeit
öffentlich und im geheimen die rutheniſche Bevölkerung
gegen den ungariſchen Staat auf gewiegelt hatten.

Ein deutſches Zeitungsjubiläum in Südrußland.
Jhr fünfzigjähriges Jubiläum konnte am 19. Januar

die deutſche „Odeſſaer Zeitung“ feiern, Die „Odeſſaer
Zeitung“ iſt nach den „Mitteilungen des Vereins für da
Deutſchtum im Ausland“ die älteſte und die einzige täglich
erſcheinende Zeitung des deutſchen Bauern in Rußland, die
hauptſächlich im Süden, Südweſten und den Wolgaprovinzen
in ſtiller, aber für das Land hochwichtiger kultureller Arbeit
zerſtreut wohnen und gegenwärtig etwa 2 Millionen zählen.
Wenn man die großen Schwierigkeiten bedenkt, mit denen
die Preſſe beſonders die „fremdvölkiſche“ in Rußland
zu kämpfen hat, ſo muß man um ſo mehr dem aufrechten
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deutſchen Blatte dort im europäiſchen Oſten Bewunderung
für ſeine Standhaftigkeit zollen und Glück zum weiteren
Heſtehen wünſchen.

Her zukünftige engliſche Slottenetat.
Nach der „Times“ erwartet man, daß der Flottenetat

s kommenden Jahres ſich zwiſchen 46 und 47 Millionen
Pfund Sterling bewegen wird. Das würde eine Zunghme von
ungefähr zwei Millionen Pfund bedeuten.

Europareiſe des japaniſchen Kaiſers.
Der neue Kaiſer beabſichtigt nach den Krönungsfeierlich-

teiten, die nächſtes Jahr ſtattfinden werden, eine Europa-
reiſe zu unternehmen. Sein erſter Beſuch wird England gelten,

t das dem Herrſcher des befreundeten und verbündeten Staates
einen beſonders herzlichen Empfang zu bereiten gedenkt.

e Die Luftſchiffahrt.
Das Reichsmarineluftſchiff „L. 1“

ſol, wie verlautet, am 1. April von Berlin nach Hamburg
überſtedeln, wo es vorläufig für längere ſtationiert bleiben
wird. Anſtelle des „L. 1“ wird das zweite Marineluftſchiff „L. 2
das Mitte März auf der Friedrichshafener Werft fertiggeſtellt
ſein wird, die Johannisthaler Halle beziehen. Der neue Marine

r luftkreuzer wird in ſeinem Bau einige Abweichungen von dem
v. 1 h und vor allem eine ſtarke Armierung erhalten.

Has Kommando über das Luftſchiff, das bis zur Fertigſtellung
der Halle in Kiel in Johannisthal bleiben ſoll, wird Kapitän-
leutnant Hanne übernehmen.

r Kieler Flugwoche 1913.Die diesjä Kieler Flugwoche iſt für die Zeit vomf g. bis 16. Juni feſtgeſetzt worden. Ob während der Kieler
Flugwoche auch Konkurrenzen für Waſſerflugzeuge zur

r Ausführung kommen werden, die gerade für die Marine von be
ſonderem Intereſſe und Wert ſind, iſt zurzeit noch unbeſtimmt.

4 Der Statr zum Vierländerflug.ß Wie verlautet, hat der Ausſchuß für den Vierländerflug
(Deutſchland, Dänemark, Schweden, Norwegen) nunmehr den
Tag für den Beginn des Jluges feſtgeſetzt. Der Flug wird am
22. Juni d. Js. vom Flugplatz Johannisthal aus ſeinen
Anfang nehmen.

3 Unfall des Leutnants Joly.Der ausgezeichnete Militärflieger Leutnant Jolh wurde am
e Mittwoch nachmittag auf dem Flugplatz Johannisthal von einem
n Unfall betroffen, der leicht verhängnisvoll hätte werden können.
y geutnant Joly wollte eine für Döberitz beſtimmte Rumpler-
ie Taube, die bereits vor einigen Tagen abgenommen war, auf
ſt dem Luftwege nach Döberitz bringen und machte über dem
e Platz einige Runden. Als er landen wollte, ging er in ſteilem
n Gleitfluge nahe dem neuen Sportplatz nieder. Die Maſchine
lt ſetzte dicht vor der Umzäunung auf und rollte auf dem Boden mit
z beträchtlicher Geſchwindigkeit weiter. Leutnant Jolhy verſuchte

den Eindecker vor dem Hindernis noch einmal hochzureißen, doch
n gelang ihm dies nicht mehr, und ſo prallte die Taube mit voller
ſt Vucht gegen die Bretterwand. Bei dem Zuſammenſtoß wurde
ie die Schraube des Apparates ſowie das Untergeſtell zertrümmert,
u während der Flieger mit leichten Hautabſchürfungen davonkam.

aus Nah und Fern.
Großfeuer. Geſtern nacht iſt die große Mühle der Firma

Roſenthal Neumark in Duisburg abgebrannt. Der Schaden
wird auf mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt.

Trennung der Filmfabrikanten. Jn einer Verſammlung der
gilmfabrikanten in Berlin erklärten geſtern abend die deutſchen
Fabrikanten endgiltig ihren Austritt aus der Konvention, ſo daß
ihr jetzt nur noch die auswärtigen Fabrikanten angehören.

Furchtbare Dynamitexploſion. Durch eine furchtbare Dhna-
mitexploſion wurde die Kupferfabrik von Gebrüder Kundurow
(Kaukaſien) vollkommen zerſtört. Sechs Perſonen wurden bei der
Kataſtrophe getötet.

Zum Unglücksfall auf dem König Albert-Werk in Lichten-
tanne (Sachſen). Zwei der auf dem König Albert-Werk beim
Umkippen einer mit flüſſigem Eiſen gefüllten Pfanne ſchwer ver-
letzten Arbeiter ſind ihren Verletzungen erlegen. Zu dem Unglück

n ſelbſt iſt noch nachzutragen, daß, wie die Unterſuchung ergeben
J hat, nicht die Welle der Gießwagenpfanne gebrochen iſt, die

Pfanne ivelmehr aus bisher unaufgeklärter Weiſe umgeſchlagen
iſt. Der glühendflüſſige Jnhalt ergoß ſich auf die zunächſt-
ſtehenden drei Arbeiter, die ſchwere Brandwunden erlitten. Andere

t in der Nähe beſchäftigte Arbeiter ſprangen hinzu, um ihren
Kameraden beizuſtehen, trugen dabei aber ſelbſt Verletzungen

davon. Der dritte Schwerverletzte dürfte mit dem Leben davon-
kommen.

Tödlicher Unglücksfall. Jn der Wiedeſchen Papierfabrik in
Pauſchwitz in Sachſen kam der Arbeiter Schuſter aus Pauſitz in
die Umrollmaſchine und wurde derart zugerichtet, daß er auf der
Stelle tot war.

Selbſtmord im Waffenladen. Ein Schmiedegeſelle in Sebnitz
in Sachſen, der in einer dortigen Eiſenhandlung angeblich
Waffen kaufen wollte, lud einen Revolver, der ihm vorgelegt
wurde und erſchoß ſich vor den Augen des Publikums. Hinter
dem Selbſtmörder war ein Steckbrief erlaſſen worden, weil er in
Reichenberg (Böhmen) ſeinen Bruder erſchlagen hatte.

Selbſtmord eines Offiziers. Leutant v. Görne vom Bonner
HuſarenRegiment hat ſich geſtern erſchoſſen. Das Motiv dürfte
in Schwermut zu ſuchen ſein, die ſich der Offizier bei Pferde-
rennen durch wiederholte Stürze zugezogen haben ſoll.

Tödlicher Unglücksfall. Auf einem Werke in r bei
Düſſeldorf trieben einige junge Leute Unfug, indem ſie ſich gegen
ſens mit brennendem Papier bewarfen. Dabei wurde ein an
m Unfug unbeteiligter Lehrling getroffen. Sein mit Oel ge-

tränkter Anzug fing Feuer und der junge Mann erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er bald darauf verſtarb.

Ein Geiſtlicher als Spion. Bei Riva wurde ein italieniſcher
Geiſtlicher aus Gardona verhaftet, weil er bei den dortigen
Feſtungswerken herumſpähte. Man fand bei ihm kompro
mittierende Papiere, die einen Spionageverdacht rechtfertigen.
Der Verhaftete, der Komplizen haben muß, wurde dem Gericht
eingeliefert.
Kampf eines Schwimmers mit einem Aal. Der von den olym

piſchen Spielen her bekannte Schwimmer Kahanamaku wurde
her bei einer Schwimmtour von einem großen Aal angefallen,

r ihn zwei Minuten lang unter Waſſer hielt. Kahanamaku
gelang es erſt nach heftigem Kampfe, ſich von dem Aal frei zumachen, wobei er einen Finger der rechten Hand verlor.

Vermiſchtes.
Eine „Preſſe“ für Parlamentarier.

eſchrieben: Das engliſche Parlament bildet augenblicklich in
ndon den Gegenſtand der größten Heiterkeit. Durch das kleine

Verſehen eines Parlamentariers iſt die Tatſache verraten worden,
daß auch die Vertreter des engliſchen Volkes ſehr oft „nur mit
Waſſer kochen“. Man wundert ſich gewiß allgemein über die
unglaubliche Sachkenntnis, mit der nicht nur der engliſche Parla
mentarier, ſondern auch die Volksvertreter von anderen Ländern
über beſtimmte Gebiete zu ſprechen wiſſen. Das Zahlenmaterial,
mit dem ſie dann arbeiten, läßt auf eine unglaubliche Beleſenheit
ſchließen. Mancher oder mancher Zweifler mag wohl
ſchon Bedenken gegen dieſe hervorragende Gelehrſamkeit gehabt
und an den berühmten Zettelkaſten gedacht haben, aus dem leicht
abgründiges Wiſſen zu ſchöpfen iſt. Aber weit gefehlt! Es
ſcheint noch viel leichter zu ſein, als man allgemein annimmt. Es
haben ſich bereits ganze Bureaus gebildet, die den Abgeordneten
die Beſchwerlichkeiten ihres Amtes zu mildern verſuchen und die
„Vorarbeit“ für die großen Haupt und Staatsreden machen. Der
Oeffentlichkeit wurde dieſe Tatſache durch einen eigenartigen
Zufall kund. Ein Abgeordneter erging ſich vor einigen Tagen
im Parlament über die „Homerule-Bill“, die jetzt wieder den
Gegenſtand parlamentariſcher Kämpfe bildete, in einer großen
Rede, die wirklich das Thema völlig erſchöpfte und von einer
unglaublichen Kenntnis des Abgeordneten zeugte. Als er mit ſeiner
großen Rede, die eine hiſtoriſche Entwicklung der Geſetzesvorlage
behandelte, zu Ende war, da überreichte er dem hohen Hauſe eine
Denkſchrift, die er darüber ausgearbeitet hatte, zur Unterrichtung
für die anderen Abgeordneten. Er hatte nur eine Kleinigkeit
überſehen. Auf der letzten Seite ganz unten in der Ecke ſtand
nämlich in einem Quadrat folgende Bemerkung:

Gefertigt in Roſenbaums Jntelligenz-
Bureau für Parlamentarier, in dem
die Herren Abgeordneten alle notwen-
digen Zahlen und Mitteilungen erhalten.
Das Büreau befindet ſich auf der Vik-
torig Street und iſt bis 11 Uhr nachts
geöffnet.

Man kann daraus erkennen, daß auch ganz fleißige Parla
mentarier hier ihre Gelehrſamkeit noch zu ziemlich ſpäter Nacht
ſtunde kaufen können. Der Name „Jntelligenz-Bureau“ iſt ſicher
lich mit voller Berechtigung gewählt worden, da man unter allen
Umſtänden eine ſolche Tätigkeit als intelligent wird bezeichnen
können. Erſtens iſt ſie der Allgemeinheit im höchſten Grade nutz-
bar und zweitens bringt ſie ſicherlich viel Geld ein.

Wie Friedrich der Große einen Gefangenen begnadigte.
Unter den vielen intereſſanten Marginalbeſcheiden Friedrichs des
Großen, die mit Recht Weltruhm erlangt haben, iſt folgender
jüngſt aufgefundener für den Charakter des großen Königs ſehr
bezeichnend: Unter dem alten Fritz hatte ein Geheimrat namens
Galſter große Summen veruntreut und kam, als die Sache ent-
deckt wurde, in das Zuchthaus nach Spandau. Nach Verlauf
einiger Zeit empfing der König einen Brief folgenden Jnhalts:
„Jch bin der Bruder des unglücklichen Galſter, deſſen ſchwere Ver
gehen Eure Majeſtät mit Recht beſtrafen, dem ich aber mehr ver-
danke, als meinem Vater. Jch bin im Magdeburgiſchen Prediger
auf einem kleinen Dorfe und habe ſieben Kinder bei einer Ein-
nahme, die nicht hinreicht, ſie zu ernähren. Jn ſeinem Wohl-
ſtande unterſtützte mich mein Bruder reichlich. Durch eine Erb-
ſchaft meiner Frau bin ich jetzt zu einigen Mitteln gekommen,
und ich hätte jetzt Gelegenheit, dankbar zu ſein. Mein Bruder iſt
alt, krank, arm und gefangen. Schenken Sie mir, Sire, dieſen
elenden Mann, damit ich ihn zu mir nehmen und pflegen kann.“
Der große König, gerührt von den einfachen Worten dieſes
Schreibens, gab darauf den folgenden Marginalbeſcheid: „Jch
gebe Jhm Seinen Bruder los, und da Er ſagt, daß Er arm ſei,
ſo habe ich Jhm eine Penſion von 500 Thalern zugelegt. Er ſoll
aber bei Jhm in Seinem Dorfe bleiben, weder an mich ſchreiben,
noch auswärtige Korreſpondenz führen. Handelt Er dawider,
kommt er lebenslang wieder nach Spandau.“

Jliodor als Stifter einer neuen Religion. Aus Zarizhn wird
berichtet, daß der bekannte ruſſiſche Mönch Jliodor, der vor
kurzem in Aufſehen erregender Weiſe ſeinen orthodoxen Glauben
aufgegeben hat, zurzeit damit beſchäftigt iſt, die Satzungen zu
einer neuen Religion, die er ſich in der Floriſchtſchew-Kloſter-
einſiedelei ausgedacht hat, niederzuſchreiben und unter die Leute
zu bringen. Das Grundprinzip ſeiner neuen Lehre iſt brüder-
liche Nächſtenliebe ohne Unterſchied der Nationalität. Die An
hänger dieſer Religion ſollen in kommuniſtiſchem Sinne gemein-
ſam arbeiten, einer für alle und alle für einen außerdem iſt freie
Ehegemeinſchaft vorgeſehen. Jn beſonderen Tempeln werden
Hymnen an die Vernunft, die Freiheit, die Sonne, die Erde, das
Waſſer und den Wald geſungen werden. Jliodor ſchreibt weiter
beſondere Feiertage zu Ehren Buddhas, Konfuzius, Mohammeds
und Tolſtois vor; zu Ehren Chriſti werden ſieben Feiertage
im Jahr begangen. Es ſollen ſich unter den früheren
„Jliodorowzy“ bereits auch Anhänger der neuen Lehre gefunden
haben, und Jliodor hofft, daß ſeine Religion beſonders in den
gebildeten Kreiſen gefallen wird.

Telepathiſches von Hunden. Haben die Hunde eine Seele
wie wir, und iſt ein telepathiſcher Verkehr zwiſchen ihnen und unsdenkbar und möglich? Der franzöſiſche from Camille Flam-
marion ſtellt in einem im „New-York Herald“ veröffentlichen
Brief, in dem er eine ſehr merkwürdige Geſchichte erzählt, dieſe

Aus London wird uns

wichtige Frage, ohne ſie in beſtimmter Weiſe zu beantworten.
Der Aſtronom Gräſer in Lauſanne beſaß einen großen Bern-
hardiner namens Bobhy, der ſein treuer Begleiter und ein treuer
Hüter ine uſes war. Der Hund lag ihm zu Füßen, wenn er
ſtudierte, begleitete ihn auf allen Spaziergängen und ließ ihn
nicht einen Augenblick allein. Den Gäſten des Hauſes bereitete
er aber regelmäßig einen ſo üblen Empfang, daß die Angehörigen
des Aſtronomen eines Tages den Beſchluß faßten, den Hund
heimlich töten zu laſſen. Boby wurde denn auch, ohne daß ſein
Herr eine Ahnung davon hatte, zur Schlachtbank geſährt. Gräſer
ſaß in ſeinem Arbeitszimmer, als er plötzlich die Tür aufgehen
hörte und den Hund ins Zimmer treten ſah. Bobh ſchien leidend
zu ſein und blieb zögernd auf der Schwelle ſtehen; ſein Herr
rief ihn, aber er rührte ſich nicht vom Fleck. Auf einen zweiten
Anruf erſt näherte er ſich langſam; er rieb ſich zuerſt an den
Beinen des Herrn und legte ſich dann, wie immer, nieder.
Gräſer beugte ſich hinunter, um ihn zu ſtreicheln, aber ſeine Hand
griff ins Leere: es war nichts da, und Boby war ein Schatten.
Der Aſtronom begann nun ängſtlich nach ſeinem Hunde zu ſuchen
und erfuhr, daß er getötet worden war. Der Augenblick des
Todes fiel mit dem der Erſcheinung zuſammen. Flammarion
vermutet, daß der Hund, als er den ködlichen Streich empfing,
mit der Angeſpanntheit der Verzweiflung an ſeinen Herrn ge
dacht habe, und daß infolgedeſſen von ſeinem Hirn zu dem des
Herrn eine ätheriſche Welle gegangen ſei. Er erwähnt noch, daß
die „Annales des Sciences Pfhchiques“ ähnliche Fälle von Tele-
pathie zwiſchen den Hunden und ihren Herren vermerkt haben.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schulte, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
29. Januar. Angekommen: „Pallanza“ 27. Jan. in Newpori-
News. „Odenwald“ 28. Jan. in St. Thomas. „Dania“ 28. Jan.
in Veracruz. „Schwarzburg“ 28. Jan. in Port Said. „Liberia“
28. Jan. in Havre. „Numantia“ 28. Jan. in Buenos Aires.
„Etruria“ 28. Jan. in Rio Grande do Sul. „Silvia“ 28, Jan.
in Montevideo. „Habsburg“ 29. Jan. in Liſſabon. „Oſtmark“
29. Jan. in Suez. Abgegangen: „Salamanca“ 28. Jan, von
Oporto. „Goldenfels“ 28. Jan. von Dalny. „La Plata“ 28. Jan.
von Havre. „Mecklenburg“ 29. Jan. von Cuxhaven. „Preußen“
27. Jan. von Yokohama. „Virginia“ 28. Jan. von Ponta Delgada.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Haue a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Sremen,
29. Januar. „Friedrich der Große“ Dienstag von Genug ab.
„Horck“ Dienstag von Southampton ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Dienstag von Port Said ab. „Goeben“ Mittwoch von Nagaſaki
ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in NewYork an.
„Bremen“ Mittwoch von Schanghai ab. „Breslau“ Mittwoch
Dover paſſ. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Penang ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Mittwoch in Bremerhaven an.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 209. Januar 1913.

Aufgeboten Der Stallſchweizer Willy Müller, Eismannsdorf und
Klara Henneberg, Domſtr. 1.

Geboren: Dem Gaſtwirt Max Wolf, Martinſtr. 9, S. Hans. Dem
Friſeur Max Modes, Alter Markt 13, T. Käthe. Dem Kaufmann
Franz Richter aus Hettſiedt T. Klara, Klinik. Dem Bergarbeiter 23
Hempel aus Holzweißig T. Gertrud, Klinik. Dem Steinſetzer Karl
Zimmermann, Gr. Klausſtr, 13, T. Hilda. Dem Fenſterreiniger Friedrich
Bauwerker, Jakobſtr. 27, S. Friedrich. Dem Maurer Karl Preſcher,
Unterplan 9, T. Frieda. Dem Klempner Eruſt Bräuniger, Alter Markt 5,
T. Charlotte,

Geſtorben: Der Oberſteuerinſpektor a, D. Joſef Gothe, 73 J.,
BeeſenerStr. 154. Die Witwe Emilie Engling geb. Bahling, 69 J.,
Freiimfelderſtr. 20. Des Hausmanns Auguſt Wrobel aus Büſchdorf
S. Kurt, 11 J., Klinik. Des Reſtaurateurs Otto Ganz Chefran Auguſte
eb. Schulz gen. Schön, 43 J., Fleiſcherſtr. 25. Die geſchiedene Amalie
ngel geb. Köhler, 55 J., Schmiedſtr. 31. Des Arbeiters Johann

r Ehefrau Anna geb. Regener aus Förderſtedt, 48 J., Klinik.
Des Paſtor Cäſar Reinert aus Kloſtermansfeld, 55 J., Krukenberg-
ſtraße 7. Der Arbeiter Friedrich Wiermann aus Diemitz, 53 J. Des
Privatmanns Wilhelm Heiſe Ehefrau Karoline geb. Käſtner, 70 J.,
Hackebornſtr.

Auswärtige Aufgebote: Der Handelslehrer Guſtav Strech, Halle
und Klara Steinmetz, Berlin-Friedenau,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 29. Januar 1913.
neten Dem Photographen Richard Leiter, Bernburger-Str. 28,

ntonie,
Geſtorben z Die Witwe Selma Grübler geb. Große, 57 J., Leſſing-

ſtraße 6. Marie Grübler, 22 J., Leſſingſtr. 6. Die Witwe Luiſe Steuck
geb. Müller, 70 J., Humboldtſir. 12.

C SSGGoeeeeoeoeeeeeeeeeeäeeVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
Brax Ebellug: r Seriee Heine meiner St

eling; für Oertliches: Heinr eſchner; ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
m ä

wie ich mich immer überzeugt
habe, iſt Kaffee Hag, coffeiünfreier
Bohnenkaffee, auch der Magen-
tätigkeit unſchädlich.

Dr. med. Semi Meyer, Danzig.
(Zeitſchrift für phyſik. und diät. Therapie 1910, Bd. XIII.)

Preisermässiuung

Prachtuolle Blut-Orangen witteigroe
Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern zu beachten. W

grosse 100 St. 12. 25 wurst, Günseleber-Galantine,
Pastete, Mortadella, Bierwurst, feine Roula den

Wir offerieren von heute ab zu nachstehenden sehr billigen Preisen

unter Garantie für beste Qualität
und mit 5“ Rabatt auf alle Waren:

Malberstädter Siedewürste hen Paar 14 PfEchte Frankfurter Siedewürstehen v 23Delikate Bock-Würstehen 25v Braunschw. Leberwurst e Pfund 95 l.Feine Delikatess-Leberwurst 1.25S Delikate Hausm.-Leberwurst 1.25Kalbsleberwurst, extraf. Qualität. 1.55=JD [„JöVm[TTSD F. Trüffel-Leberwurst, extraf. Qualität v 1.95m m Delikate Hausm. Rotwurst 1.05f. Braunscehw. Zungenwurst mit viel Zunge. 1.603 Mettwurst 1.40O Sehliacek wort 1.80Mit ſi d Delikate Stettiner Teewurst e v v 1I1.759 le Beste Thüringer Cervelatwurst v 1.75d R Rnuackwvurs n 1.55Hab. m Salamiwurst 1I1.958 V Delikater Pariser Lachsschinken a 2.20p. -Ver. Feinste Rügenwalder Günsebrust 2.20Delikater r n Gtlien 1.754 e Preise verstehen sic r ganze e.Heute friseh eingetroffen Delikater westf. Schinken im Anfsehnitt Pfund 2.60 I.2 kleine mittelgrosse grosso gek. Hamb. Saftschinken im Aufsehn. .40u ers Se p e Sinen Dutzend 0.35 Dutzend 0.45 Dutzend 0.65
d Stel 2.90 100 Stel 5.65 100 Stele 5.25 Alle übrigen PFleisch- u. Wurstwaren, ais:

Dutzd. 1.50 Kalbabraten, Roastbeef, e Günseleber Träfrel-Leber-Pastete, Sehweinsrüssel-

in grösster Auswahl billigst. 1262
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Aufang 8 Ubr.
Nur noch Donnerstag und Freitag
Das tiefergreifende Ausſtattungsſtück

Napoleon und Söine Frauon.
n Berlin gleichzeitig an 4 Theatern geſpielt.

Sonnabend F. Tevut der

Jean i rVorverkauf tägl. 1 r toliebehen.0-1 und 4-6 Uhr.
Frgitag de cigitgerr Walhalla- Maskenball

Deviſe Autoliebehen.unter der

Metropol-Hotel.
Von heute ab täglich

Kgl. Hofbräu- Märzen
e Schankbier,

Sperialbräu für den Münchener Fasching.

Am 4. Februar er. (Fastnachts Dienstag)
im Wein- Restaurant

Eine WVacht in Köln a. Rh.
I Naeht-Cabaret.

Mozartsaal, Weidenplan 20.e.tag, d. 31. Januar, aaends 8 Vhr Sonaten-Abendi von

Richard Braun Sehn
Otto Wein reicher(Klavier)Brahms, Sonate G-dur op. 78 f. Viol. u. Vee Soweert,

Sonate Comoll (Nr 1 der drei grossen Sonaten) f Klavier.
Rich. Strauss, Sonate Es-dur op. 18 f. Viol. u. Klavier.

Konzertflügel „feurieh“ aus dem Magazin von B. Pöl.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, ſ. o5 in der [1119Hofmusikalienhandlung von Heinrien Hothan
Gr. Ulrichstr. 36. Fernsprecher 2335.

Kakao- Kultur

t 9

9 e WGr. Ulrichſtr. 58.
Niederlage Große Brunnenſtraße 65.un Il vehn

Nur prima lebendfriſche Ware.
Seelachs e. Kopf Pfd. 22 Kabeljau ebne Kerf 25

Karbonaden, bra d. 35 n e 277Pratſchellfiſch Anehſch v 45
re rig Pfd. 29 Schellfiſch dick u. i 455

öcholle, er Auſternfiſch-

iſt in vielen unſerer Kolonien
die Hauptvorbedingung einer
gedeihlichen wirtſchaftlichen Ent

wickelung Eine ſolche Kultur Jkann aber nicht der Pflanzer
allein treiben, auch in der Hei-
mat muß eine derartige Pflege
des Kakaos und eine Aufklä-
rungsarbeit zu ſeinen Gunſten
ſtattfinden, um dem Pflanzer
günſtige Abſatzmöglichkeiten zu
ſchaffen, die ihm eine gewinn-
bringende Arbeit ſichern. Das
iſt eine Form praktiſcher Kolo-
nialpolitik, die jedermann treiben
kann. Der Hauptvorzug des
Kakaos vor allen anderen Früh-
ſtücksgetränken iſt der, daß er die
Vorzüge eines Genuß- und Nah-
rungsmittels in ſich vereinigt. Frei
von allen ſchädlichen Beſtandtei- t
len, die die Nerven angreifen, ent
hält er wertvolle Nährſtoffe, vor
allen in ſeinem hohen Eiweißge-
halt, der ihn ſogar als teilweiſen
Fleiſch Erſatz geeignet macht.

-Kakaos ſind infolge ihrer voll
endeten Verorbeitung geradezu
die typiſchen Vertreter ihrer
Art und gewinnen dem Kakao
täglich Scharen neuer An-
hänger. Reichardt-Schokoladen
zählen zu den beliebteſten
Marken. Verkauf ſämtlicher
Reichardt Fabrikate in den
eigenen Filialen in allen grö-
heren Städten Deutſchlands, in
Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße
(am LeipzigerTurm), Fernſpr. 1190,
und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8358.

Tones Nolel, Braunlag ßraumiage.

Zur diesjährigen Winter Saiſon bringe mein Hotel

in empfehlende Erinnerung. Oarl Hoppe.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g,

Jahre das Fest ihres 50 jährigen Bestehens.
gefeiert werden am Donnerstag und Freitag vor Pſingsten.

Koteletten H. 00
Goldbarſch
Seezunge, den n Alubzander, 125

pfahlmuſcheln 100 Stück 85
Gratis auf jeden Einkauf ein neues Kochbuch, ent

(Ladenpreis 25 Pfg.).

Ferner koloſſal billig

1400 Kisten Sprotten.

Echte Kieler 88.
Hochf. Ostsee-Sprotten,

wie Kieler ausfallend

Billige Fiſchkonſerven:
Pa. Heringe iüä. Gelee 55 4
Bismarck Rratherin o G65 v

und Rollmops 2 Pfund- (1 Ltr.) Doſe

werden nur bis Donnerstag abend angenommen. Tel
und 1275. Ausnahmen werden nicht gemacht. riftliche

Nach auswärts dagegen prompter Verſand

auch des kleinſten Quantums.

knngtretsemen W n r e
Sonnabend, den I. Februar 4 Uhr,
Sonntag, den 2. Februar 12 Uhr

iesehalle am Hallmarkt.
Sanl der Loge zu den 5 Tärmen, Albrechtstr.

2 Chopin-Liszt- Abende
Von

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 4.10. 3.10, 2.10 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

im Anſchn.Seezünge, i 210, Slußlachs t 120

haltend 116 Rezepte, erſchienen im eigenen Verlage

Dieſe Woche eingetroffen:

1 Pfd.-Kiſte nur

2 Pfd. Kiſte unr 83 1/, Pfd.-Kiſte 68

1 Pfund-Doſe 32 2 PfundDoſe

Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Freitag m a
eph.

Beſtellungen müſſen mit der erſten Poſt in unſeren Händen ſein.

heraldischer Beziehung“ (verbunden mit einer Ausstellung)

in den Ausstellungsräumen des Kunstvereins über der r
[1

Donnerstag, 6. und Sonntag 9. Februar, 8 Uhr

3 ka0ll Von Kocz4a Shi.

Aufruf
J an die ehem. Schüler des Real-Gymnasiums

und der Realschule zu Naumburg a. S.
Die städtische Realanstalt zu Naumburg a. S. begeht in diesem

Das Fest soll
Es ist beabsichtigt, der Schule zu diesem Tage ein Fest-

eschenk zu überreichen und bitten wir alle ehemaligen
Schüler, an den unterzeichneten Bankier Carl Vogoel, hier,
ihre Gabe freundl. abführen zu wollen. Ferner bitten wir unsere
ehemaligen Mitschüler, uns durch Uebersendung von ihnen
bekannten Adressen ihrer Kameraden unterstützen zu wollen.
Wir würden uns freuen, wenn recht viele unserer alten Kameraden
an diesem Feste persönlich teilnehmen würden und werden wir
direkte Einladungen und Festprogramme noch zugehen lassen.

Naumburg a. S., den 21. Januar 1913. [504Der Orts- Ausschuss. I. A.: Carl Vogel, Bankier.

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit Alte Leipaeiger)

Geyründet 1930.

Versicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Bestes Prämien- und Dividendenssstem.
Vnanfechtbarkeit UVUnverfallbarkeit

z Deltpolice.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaue, General

agent, Martinstr. I1, Johannes Se General gent,

Dorotheenstr. I. [809

Apoſſo- Theater.a vorletzten Male Die großen Januar-Attraktionen

mit bomtesse de Villeneuve.
bruar: Gaſtſpiel desTheaters am im )Nollendorfplatz zu Jerlin

v Inder S P rniernng des Münchner Künſtlertheaters:

Kismett
Ein Traum aus 1001 Nacht.
Ausſtattungsſtück in 1 und 8 Bildern von K. LiMuſik von Gustav Mraczek. nan
2 102 mitwirkende

e
Derſonen!

Scheck-, Depositen-,

Fisoner Bank gesohiſt ahih

Königstrasse 2 t 893
empfiehlt ich für bankgeschäftliche AusführungeW rt j re An- und Verkauf. Aufbewahrung und Voe pa e y waltung, Auslosungs-Kontrolle, Bären.

Konto-Korrent- n.Vermietung von Schrankfächern (Safes).
und Wechsel-Verkehr.

hallischer Verein für ärztltehe Min.

Sonntag, den 2. Februar, abends 8 Uhr
pünktlich im Auditorinm maximum
der Universität (Melanchthonianum)-

„25 Jahre im Dienste der ärztlichen
Mission auf der Goldküste“,

Vortrag vom Missionsarzt Dr. R. FPisch- Basel.

li252

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: DerTroubadour. Sonnabend
MarthaAltes Feater: Freitag: Die
Generalsecke. Sonnabend
Nachm. Peterchens Mondfahrt.
Abends Profeſſor Bernhardi.Operetten Theater: Freitag: Der
r S Sonnabend
S chen zwölf und eins.

S gueus: Freitag: So'nWindhund. Sonnabend
Hinter Mauern.

Magdeburg.
Stadt Theater Freitag: DerKuhreigen. Sonnabend: Die

berühmte Frau.eſſau.
Hof-Theater: Freitag: Viel Lärm

um nichts. SonnabendMaurer und Schloſſer. Hierauf:
Ballett-Divertiſſement.

Weimar.
Hof Theater: Freitag: Eindeutſches Requiem. Sonn-

abend Väter und Söhne.
Erfurt.

Stadt Theater: geitag renvallerig ruſticang iexnuf:
Der Bajazzo. Sonnabend
Robert und Bertram.

Von
Salzburg

Watzmann
Spitze.

Bringe meine ſo beliebten, von
mir perſönlich geleiteten

Journal-besezirkel
hierdurch in empf. Erinnerung.
Bei freier ſchap auf

Jahr ſchon für
Prompte lieferung. Sauberste Iefte.

Ernst Heinicke
Leihbibliothek u. Novitätenleſezirk.
Nur obere Schulſtr. 2.

C

Niederlage bei
H. Sohnes Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

J en e

Warme
Unterkleidung
für Damen, Herren, KinderGust. biehbermann,

Geiststrasse 42 (Ecke Thaliil,

Stadttheater in Halle g.5,

Freitag, den 31. Jan. 1913
143 Vorſt. im Abonn
Novität! Zum 13. Male: Novität

Der liebe Augustn,
Operette in 3 Akten von Rudolf

Bernauer und Ernſt Weliſch.
Muſik von Leo Fall.

Svpielleitung: Karl v
Muſtkaliſche Leitung: W. Riedel,

Perſonen:
Bogumil, Regent von

Theſſalien GeorgThies,ſeine Nichte Alice v. Boet,

juro, Miniſter
präſident

Nicola, Fürſt
Mikolics K. Stahlberg

Overſt Mirko 9
Hauptmann Burko Hans Egner,
Pips, Fähnrich Ellen Carſch
Pasperdu, Advokat Otto Pattry.
Auguſtin Hofer,

Kiavierlehrer Otto PeterJaſomirgott, Kammer
diener d. Prinzeſſin

Helene rn ra. G. a. E.
Anna, ſeine Tochter M. Hausmann
Sigilloff, Gerichts

vollzieher Otto Krahl.Mathaeus, Laienbruder

und Kloſterpförtner K. Kruthoffer
Matthießen.

Emil Witt.
G. Frobdoeſe.

Hofdamen, Hofherren, Parlaments
mi.gl'eder, Offiziere, Muſiker, Diener,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7) Uhr.
Ende 10/, Uhr. [124

Sonnabend, d. 1. Febr. 1913
144. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Abſchieds Gaſtſpiel des Hof
opernängers Hans Bergmann von
Großherzogl. Hoftheater in Weimar

Don Juan.
m Weinhaus Broskounh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Geselb
schaften können auf Wanse

jederzeit reserviert werden.

Diener

Salzgrafenstr. 2 n etrerenio

gen 11 5 VnrAusstellung Studentenkunst.
Vortrüge von Herrn stud. e
Jens ber „„Studentenkunst“ n

den Ausstoliungsrsumen.i e

Kleinſchmieden 3

an der Gr. Stinſteh

S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.

3. Viertel,
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I. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

31. Januar 19175.

und Thüringen.
Gedenktage.
3l1. Januar.

Der engliſche Seefahrer Hudſon entdeckt die nach ihm be
nannte Hudſonbai.
Der Schriftſteller Theodor Gottlieb von Hippel geboren.
Der Liederkomponiſt Franz Schubert geboren.
Der griechiſche Nationalheld Alexander Ypſilantis ge

orben.Se Verfaſſung für den preußiſchen Staat wird publiziert.

Der Dichter Friedrich Rückort geſtorben.
Beginn des ffenſtillſtandes zwiſchen Deutſchland und
Frankreich.
Der franzöſiſche Maler Erneſt Meiſſonier geſtorben.

ukunftsſtaatsdebatte im Reichstag.
r Phyſiolog Karl v. Voit geſtorben.

esſpruch: Nur die Verbeſſerung des Herzens führt zurSagesfp wahren Freiheit. Fichte.

1610.

1741.
1797.
1828.

1850.
1866.
1871.

1891.
1893.

1908.

18. ordentl. Plenarverſammlung
der CLandwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen.
Halle, 30. Januar 1913.

In der geſtrigen Sitzung verbreitete ſich noch Herr Ab
teilungsvorſteher Herrmann über Zweck und Ziele der
in Freyburg a. d. U. neu zu errichtenden Schule
für Obſt Wein- und Gartenbau. Die Verſammlung
erklärte ſich mit der Errichtung einer niederen Lehranſtalt für
Obſt, Wein, Gemüſe und Gartenbau einverſtanden. Sie er-
mächtigte den Vorſtand, zu den erſten Einrichtungskoſten einen
Betrag bis zu 10000 Mk. aus dem Vermögensfonds bereitzu-
ſtellen und den Herrn Miniſter um eine einmalige Beihilfe von
15 000 Mk. z; dem gleichen Zwecke zu bitten. Jnsgeſamt ſind die
Koſten auf 25 000 Mk. veranſchlagt.

Herr Profeſſor Dr. S. v. Nathuſius berichtete ſodann
über die Ergebniſſe der Hengſtkörung im verfloſſenen
Jahre auf Grund der neuen Körordnung. Das Material, welches
der Körkommiſſion vorgeführt wurde, war im Norden der Pro
vinz bedeutend beſſer als im Süden. Jn Naumburg war ein ſehr
minderwertiges Material vorgeführt worden, anders in Stendal.
Der Typ iſt die erſte Bedingung bei jeder Viehzucht. Jn Naum-
burg war kein Typ vorhanden, die Tiere waren mangelhaft auf-
gezogen h ſchwach. Es iſt bedauerlich, daß man die Erfah-
rungen im Norden nicht dem Süden unmittelbar übvermitteln
kann. Jm ganzen war jedoch ein vorzügliches Material ange-
führt, das den Vergleich mit den beſten Provinzen aushält. Der
Zuſtand der Hengſte war größtenteils muſterhaft. Mancher
Hengſthalter verkennt den Wert der Haltung. Eine Hengſtkörung
ſoll ein hippologiſcher Feſttag ſein, dazu ſollen die Hengſte ſo vor-
bereitet werden, daß ſie ſich in ihrer denkbar beſten Form vor
ſtellen. Die Arbeit ſoll nur dazu dienen, die Hengſte friſch zu
erhalten. Sie ſind viel zu wertvoll, um ſie der Arbeit wegen Ge-
fahven
gemacht hat, kann man zum Ausdruck bringen, wenn man ſagt:
Der Anfang war gut und die Fortſetzung wird vorausſichtlich
noch beſſer werden. Der Vortrag wurde beifällig aufgenommen.

Alsdann ergriff Herr Dr. Mendelſon das Wort zu
ſeinem Bericht über: „Die Landflucht in der Provinz
Sachſen unter Berückſichtigung der Beſitzver-
teilung in den letzten Jahrzehnten“. Die Land-
flucht iſt es geweſen, welche die Landwirtſchaft nötigt, einen
großen Prozentſatz der Arbeiter aus dem Auslande zu decken.
So wiederholt ſich alljährlich das Lotterieſpiel, um vom Auslande
Arbeiter zu erlangen. Die Anzahl der Landwirte, die aus Polen,
Galizien uſw. Arbeiter beziehen, wird immer größer und iſt
um ſo bedenklicher, als Amerika, Kanada, Argentinien fünffache
Löhne zahlen. Dieſe Verhältniſſe haben zu einer Abnahme der
Arbeiterzahl aus Galizien geführt. Zwar iſt die Zahl der Ar-
beiter aus Rußland geſtiegen, das wird jedoch nicht lange an-
halten. Die Landwirtſchaft in Rußland ſieht der Reform ent-
gegen. Andererſeits vermindert ſich durch die Landflucht der
Perſonenkreis der land wirtſchaftlich Denkenden, dadurch wird die
Möglichkeit, die Forderungen der Landwirtſchaft durchzuſetzen,
geringer. Wir brauchen die Landwirtſchaft zur Erhaltung eines
Mittelſtandes und als Jungbrunnen der Wehrkraft. An der Ge-
fahr, welche die Landflucht bringt, iſt die Staatsregierung nicht
vorübergegangen. Sie hat die neue Koloniſation als Heilmittel
empfohlen und unterſtützt. Der Reichskanzler hat bei der Fleiſch
teuerungsdebatte geäußert, daß die Produktion von Schlachtvieh
noch ſteigerungsfähig iſt. Daher enthält der jetzige preußiſche
Etat 10 Millionen Mark zur Förderung der inneren Koloniſation.
Der Herr Oberpräſident hat eine Denkſchrift ausgearbeitet, welche
die Gründung einer Anſiedlungsgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen vorſchlägt. Wenn man von Landflucht ſpricht, ſo haben
die Vertreter der Wiſſenſchaft nur den Oſten im Auge. An der
Hand von ſtatiſtiſchen Tafeln zeigte nun jedoch der Vortragende,
daß die Landbevölkerung auch bei uns ganz erheblich zurück
gegangen iſt. Die Einwohnerzahl nicht nur der Landgemeinden
und Gutsbezirke, ſondern auch die Kleinſtädte haben abgenom-
men, und zwar teilweiſe in ganz erſchreckendem Maße. Die Kreiſe
Oſterburg, Wanzleben und Schweinitz weiſen den größten Rück-
gang auf. Welcher Zuſammenhang beſteht zwiſchen Landflucht
und Verteilung des Landbeſitzes? Herr Profeſſor Sering hat die
Behauptung aufgeſtellt, das Vorherrſchen des Großbetriebes wirke
entvölkernd. Redner hat Vergleiche angeſtellt, jedoch keine An
haltspunkte gefunden, welche dieſem Satze Recht geben. Bei uns
liegen die Verhältniſſe anders als im Oſten. Dort herrſcht die
Einſamkeit, welche abſtoßend wirkt; wir haben gemiſchte Betriebe.
Auf Grund der praktiſchen Erfahrungen können wir feſtſtellen,
daß der kleine Betrieb es vorzog, zur Zeit des Rübenbaues die
Wirtſchaften zum Rübenbau zu verpachten. Auch Rückſichten auf
die Kindererziehung haben manchen bewogen, nach der Stadt zu
ziehen. Wir fragen nun: können Maßnahmen bezügl. der Land
beſitzverteilung die Landflucht hemmen? Je ſtärker die Ver-
mehrung der kleineren Betriebe war, um ſo geringer war die Land-
flucht. Der mittelbäuerliche Betrieb hält die nachwachſende Jugend
vom Abzuge nach der Stadt ab, die Vermehrung des klein- und
mittelbäuerlichen Beſitzes iſt daher wohl geeignet, die Landflucht
zu hemmen. Es fehlt nun eine Zentralſtelle zur Durchführung
der Anſiedlung, und hier wird die zu gründende Anſiedlungs-
geſellſchaft eine Lücke ausfüllen. Mehr Menſchen aufs Land,
as i Wenn wir das erreichen, ſo werden die

Arbeiterſchwierigkeiten nachlaſſen. Der Großbetrieb wird nach
wie vor nötig ſein als Führer und Berater der geſamten Land
wirtſchaft. Er hat keinen Anlaß, die innere Koloniſation als eine
gegen ihn gerichtete Maßregel zu betrachten. Hervorragende
Vertreter des Großgrundbeſitzes wenden der inneren Koloniſation
ihre Aufmerkſamkeit zu. Die Schaffung von Kleinbetrieben iſt
im Gange, liegt jedoch in der Hand der gewerbsmäßigen Güter-
händler. Dadurch werden die Preiſe erhöht, vielfach bleiben
un wirtſchaftliche Reſtgüter, daher iſt die Errichtung eines gemein
nützigen e zu erſtreben, welches die innere Koloniſation
in die Hand nimmt. Es wurde folgende Entſchließung
angenommen:

„Obgleich die Beſitzverteilung in der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen zurzeit nach den Ergebniſſen der letzten ſtati-
ſtiſchen Erhebungen als eine durchaus günſtige angeſprochen

Die Erfahrungen, die man im erſten Jahre

werden kann, muß doch die Abnahme der Bevölkerung in zahl
reichen ländlichen Ortſchaften der Provinz ſchwere Bedenken er
regen. Abgeſehen von den allgemeinen Urſachen des Abwanderns
der Bevölkerung nach den großen Städten, läßt ſich aus der Stati-
ſtik ein greifbarer Zuſammenhang aus der Bodenbeſitzverteilung
nicht feſtſtellen. Nur ſoviel geht daraus hervor, daß in den
Kreiſen, wo eine ſchärfere Vermehrung des Parzellen und Klein
beſitzes ſtattgefunden hat, und wo der auf die eigene Arbeitskraft
der Familie geſtützte bäuerliche Beſitz eine größere Verbreitung
erfahren hat, die Abwanderung weniger vorhanden iſt. Die
Plenarverſammlung erkennt es als eine wichtige Aufgabe der
Landwirtſchaftskammer an, dieſe Fragen zu verfolgen, und er
mächtigt den Vorſtand, ſich an u beteiligen, welche,wie z. B. die Errichtung einer Sie elnnobgeſellſchoſt, zur Erhal-

tung geſunder Beſitzverhältgiſſe in der Provinz Sachſen geeignet

erſcheinen.“ (Schluß folgt.)
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 30. Januar.
Von der Univerſität Halle.

Auf Grund ihrer r r 1. „Die Spar-inſtitute von J a. S., ihre Einlagen und Einleger“; 2. „Pro-
legomena zu Trivikramas Prakrit-Grammatik“; 3. Beiträge zur
Geſchichte der Eroberung Englands durch die Angelſachſen“;
4. „Die tragiſche Jronie bei Shakeſpeare 5. „Beiträge zur
Kenntnis der Gattung Pedilanthus“; 6. „Unterſuchung der
Schwingungen mechaniſch gekoppelter Syſteme“; 2. Teil: „Loſe
Koppelungen“. Mitteilungen der phyſikaliſchen Verſuchsſtation
Halle-Cröllwitz.) (Nr. r wurde den Herren: Rudolf Francke aus

resden, Tukaram Laddu, B. A. aus Pandharpur (Jndien),
Willy Meyer aus Honrath (Rheinprovinz), Fräulein Käthe Eck-
leben aus Berlin,
Paul Richter aus Satdorf (Anhalt)
Fakultät der Doktorgrad erteilt.

von der pbhiloſophiſchen

Ordensverleihung. Dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner
Gottlieb Lennicke zu Halle wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Poſtſcheckverkehr. Der zwiſchen den Poſtſcheckämtern in

und Leipzig und den Abrechnungsſtellen der Reichsbank beſtehende
bargeldloſe Zahlungsausgleich weiſt für das Jahr 1912 recht er
freuliche Ergebniſſe auf. Die Einlieferungen umfaßten über
400 000 Schecks im Betrage von mehr als 4 Milliarden Mark.
Einſchließlich der ſonſtigen im Poſtſcheckverkehr rein buchmäßig,
alſo namentlich durch Ueberweiſung von Konto zu Konto, ver-
rechneten Zahlungen ſind im Jahre 1912 insgeſamt 15,6 Milli-
arden Mark bargeldlos beglichen worden, das ſind über 51 Proz.
des Geſamtumſatzes.

Eine „Miſſionsverſammlung“ findet am 2. Februar,
abends 856 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5ſtatt und zwar wird Herr Paſtor Cörper, Leiter er Liebenzeller
Miſſion (in China und der Südſee), ſprechen über die dringendſte
Miſſionsaufgabe in der Jetztzeit wer löſt ſie?

Unſere kolonialen Kreiſe verfolgen mit Jntereſſe die Ent-wicklung unſerer Muſterkolonie Togo. Erſt kürzlich, anläßlich
der Kompenſationsverhandlungen mit Frankreich, ſchien es ja nur
mit Mühe zu gelingen, den ſtark bevölkerten Norden der Kolonie
dem Reiche zu erhalten. Jetzt endlich hat die Regierung den Nor-
den für die Kulturpioniere freigegeben. Da erſcheint es von Jn
tereſſe, noch einmal auf den am nächſten Sonntag ſtattfindenden
Vortrag von Herrn Dr. med. R. Fiſch hinzuweiſen. Dr. Fiſch,
der 1912 eine längere Studienreiſe durch Nordtogo unternahm
und in ſeinem reichilluſtrierten Buche: NordTogo und ſeine weſt
liche Nachbarſchaft für Miſſions- und Kolonialfreunde dargeſtellt.
(Basler Miſſionsbuchhandlung). Die Bevölkerung und die ganze
völkerpſychologiſche und religiös-kulturelle Lage in ſcharfen Um-
riſſen zeichnet, hat in 25jähriger ärztlicher Tätigkeit auf der Eng
liſchen Goldküſte eine ungewöhnliche Erfahrung geſammelt und
kann mit Recht als ein genauer Kenner Weſtafrikas gelten. Dem
Mitarbeiterſtab unſerer führenden deutſchen tropen mediziniſchen
Zeitſchrift, des „Archivs für Schiffs- und Tropenhygiene“ ange
hörend, hat er auch Gelegenheit gehabt, den Ergebniſſen ſeiner
Arbeit literariſchen Ausdruck zu verleihen. So können die Aus-
führungen des Seniors der deutſchen Miſſionsärzte das lebhafte
Intereſſe weiter Kreiſe erwecken. Für Einzelheiten, die den Vor
trag betreffen, ſei auf den Anzeigenteil dieſes Blattes verwieſen.

Geſundheitliche Ratſchläge für die Berufswahl. Die
Eltern unſerer nächſte Oſtern zur Schulentlaſſung kommenden
Volksſchüler und -Schülerinnen ſeien darauf hingewieſen, daß
geſundheitliche Ratſchläge zu der bevorſtehenden
Berufswahl durch den Stadtſchularzt Dr. Peters ſchon
jeat erteilt werden. Desgleichen werden geſundheitliche Rar-
ſchläge betr. etwaiger Schädigungen von Schulkindern durch ge
werbliche Beſchäftigungen erteilt. Auch Kinder, welche Oſtern
1913 ſchulpflichtig werden, aber aus Geſundheitsrückſichten noch
für ein Jahr zurückgeſtellt werden ſollen, können ſchon jetzt dem
Stadtſchularzt zur ärztlichen Unterſuchung vorgeführt werden,
desgleichen Schulkinder mit ſchlechten Schulleiſtungen, bei welchen
als Urſache der ſchlechten Schulleiſtungen ein körperliches Leiden
vermutet wird. Die Sprechſtunden des Stadtſchularztes
finden im Stadthauſe, Schmeerſtraße 1, und zwar Montags und
Donnerstags von 8 bis 9 Uhr vormittags, Dienstags und Frei-
tags von 3 bis 4 Uhr nachmittags ſtatt. Schulkinder müſſen ſtets
den Geſundheitsbogen aus der Schule mitbringen. Die Be-
ratungen ſind unentgeltlich.

Burmeſter-Neißer- Konzert. Am 11. April (Freitag)
findet in den „Thalia-Feſtſälen“ ein großes Symphoniekonzert
unter Leitung des Kapellmeiſters Ferdinand Neißer ſtatt. Als
Soliſt iſt der Geigerkönig Willy Burmeſter gewonnen worden.
Dieſer hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. Der Künſtler wird u. a.
ein großes Violinkonzert mit Orcheſterbegleitung vortragen.
Kapellmeiſter Neißer wird u. a. „Mazeppa“ von Liszt und die
dritte Symphonie (Eroica) von Beethoven dirigieren.

Aus der Domgemeinde. Am 7. Februar beginnen abends
e Uhr in der Domgemeinde wie alljährlich die Paſſionsgottes-
dienſte. Jn dieſem Jahre werden dieſe im Gemeindehausſaal
Kleine Klausſtraße 12 gehalten, wozu herzlich eingeladen wird.

Im Abvollotheater wird am 1. Februar „Kismet“ erſtmalig
aufgeführt. Und das Schickſal eines armen Bettlers in Bagdad
iſt es, das durch Tiefen und über Höhen geführt wird, geführt
von der ewigen Macht des Goldes. Ein Märchen iſt es, in einem
Traum geſehen, aus dem der Bettler aus demſelben Steine auf
wacht, auf dem er im Vorſpiel eingeſchlafen iſt. Jn New-Hork,
London, Paris (hier mit Monſieur Guitry) wurde dieſes Mär-
chen pathetiſch, opernhaft und deshalb äußerlich als „Show“ ge
geben, während die deutſche Aufführung, dem deutſchen Empfin-
den entſprechend, das Hauptgewicht auf die Verinnerlichung der
Geſtalten legt. Dazu paſſen
Phantaſtik ſtilvollen Dekorationen und Trachten, die ein Bild des
Orients geben, wie es der letzten in Deutſchland geſehenen
orientaliſchen Ausſtellung entſpricht. Ein Bild, frei von der
Schablone, in der man ſonſt den Orient zeigt. Dieſes Traum
ſfirt das teils in tiefer Tragik, teils in grotesker Komik ver
äuft, wird in der Einrichtung und Darſtellung des „Theaters am

Nollendorfplatz“ in Berlin bzw. des Münchener Künſtler-Theaters,
wo es im vergangenen Sommer ſeine Uraufführung in deutſcher
Sprache erlebte, vorgeführt. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt:der in Wien, München und Berlin bekannte Emil Lind, fie
Damen: Ellen Richter, Jlſe von Taſſo-Lind, ferner die Herren:
Runkel, Walther, Wahrmann, Sarto und der Zwergſchauſpieler

auch die in Farbenpracht und

Ulpts. Außerdem über 100 Darſtellende und im Chor Mit
wirkende. Die darin vorkommenden Tänge ſind nach jananeſi-
ſchen und ſiameſiſchen Originaltänzen von Mlle. Tortola Valencia
einſtudiert und werden von acht evoliſchen Mädchen getangt. Die
Muſik ſtammt von dem bekannten Komponiſten Guſtav
M. Mraczek, deſſen Lper „Der Lraum“ im vergangenen Jahre
in Berlin ſo großen Erfolg hatte.

„Du ſollſt nicht ehebrechen“ lautet das Thema, über
welches Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag8 Uhr im Stadimiſſionshauſe Weidenplan 4 ſprechen

wird.
Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden

Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert: 1. Halle,
urgſtraße 11, indeſſen nur die ideelle Hälfte des Grundſtücks,

mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3430 Mk. Erſteher
waren die Halleſchen Hartſteinwerke mit 910 Mk. Bargebot unter
Uebernahme der erſten Hypothek im Betrage von 42 000 Mk.
2. Diemitz. Breiteſtraße 16 a, auf den Namen des Mühlenbauers
Heinrich Kathner hier eingetragen; hierbei traten recht eigen-
artige Erſcheinungen zutage. K. hat das Terrain von einem
Diemitzer Kohlgärtner für 3000 Mk. käuflich erworben, die For-
derung aber an dritter Stelle eintragen laſſen. An erſter Stelle
ſteht eine Sicherheitshypothek von 22 000 Mk. einer auswärtigen
Terrain-Verwertungsgeſellſchaft, an zweiter Stelle eine gleiche
von 2000 Mk. einer hieſigen Holzhandlung. Auf die 22 000 Mk.
ſind von K. aber nur 500 Mk. gezahlt worden, wofür dieſer nur
die Ausſchachtungsarbeiten ausführen konnte. Da K. kein weiteres
Geld zum Bauen erhielt, ſo klagte er gegen die Terraingeſell-
ſchaft, die auch in erſter Jnſtanz zu verurteilt wurde. Dagegen
legte dieſe Berufung ein, der Prozeß ſchwebt noch. Jnzwiſchen
betrieb der dritte Hypothekengläubiger die zwangsweiſe Ver-
ſteigerung wegen aufgelaufene Zinſen uſw. Geſtern ſtand Ter-
min an. Das Verfahren wurde ſchließlich einſtweilen eingeſtellt.

err Alfred Markowski aus Halle a. S. und Jnzwiſchen wird es wohl zu einem Vergleich unter den Parteien
kommen.

Halleſche Tageschronik. Die Eisbahnen waren im
Betriebe. Der Beſuch war ein reger. Jn der Delitzſcher Straße
ſt ie ß ein Laſtgeſchirr mit einer Droſchke zuſammen, wobei
an letzterer das Verdeck leicht beſchädigt wurde. Von einem
Kraftwagen wurde in der Poſtſtraße ein Hund überfahren
und getötet. Ein ſeinen Eltern in Diemitz entlaufener

Berlin, Breslau, Köln, Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover 18 jähriger Schulknabe wurde in der vergangenen Nacht im
Warteſaal des hieſigen Perſonenbahnhofes aufgegriffen. Jn
der vergangenen Nacht gegen 4 Uhr 37 Min. durchzog den ſüd-
lichen Himmel von Weſten nach Oſten ein Meteor in einem
Winkel von etwa 45 Grad zur Erde. Sein Durchmeſſer erſchien
ungefähr halb ſo groß wie der des Mondes; es verbreitete mit
ſeinem langen Schweif trotz der mondhellen Nacht ein außerge-
wöhnlich helles. hellblaues Licht. Von einem Wächter der Wach-
und Schließgeſellſchaft wurde in der vergangenen Nacht die Laden-
tür einer Südfruchthandlung auf dem alten Markte offenſtehend
vorgefunden. Ob Waren entwendet ſind, konnte mit Beſtimmt-
heit nicht feſtgeſtellt werden. Angeblich ſollen aus der Ladenkaſſe
7——8 Mk. Wechſelgeld fehlen. Jn der Gr. Steinſtraße wurde
ein Hand wagen von einem Laſtgeſchirr ſtark beſchädigt.
Am 25. November 1912 iſt auf dem Schulhof in Klitzſchmar ein
Geldtäſchchen mit 8,95 Mk. geſunden worden. Verliererin
ſoll ein Handelsfrau von hier ſein. Sie wird erſucht, ſich
bei der Kriminalpolizei, Polizeiverwaltungsgebäude, Zimmer 37,
zu melden.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Kunſtverein. Zu den bereits angekündigten Vor-

trägen des Jenger Studentenkunſtwarts teilen wir noch mit, daß
der Vortrag am 1. Februar nachmittags 4 Uhr für die Korpo-
rationen ſtattfindet und dabei auch einige Hallenſer Korporations-
wappen in nähere Betrachtung gezogen werden ſollen. Der Vor-
trag am Sonntag, den 2. Februar, mittags 412 Uhr iſt für jeden
Kunſtfreund lehrreich. Der Jnhalt iſt durchaus allgemein in-
tereſſierend, beſonders Beſitzer von Familienwappen dürften für
praktiſche und moderne Verwendung ihrer Wappen mannigfache
Anregungen erhalten.

Die Fleiſcher-Zwangsinnung zu Halle und Umgegend hielt
am Dienstag im „Goldenen Ring“ ihre ordentliche Generalver-
ſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 220. Die
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, des-
gleichen der Sprechmeiſter. Ueber die Verwendung der Rabatt-
gelder der Verſicherungsgeſellſchaft „Zürich“ wurde Beſchluß ge-

fFaßt, die Vorſchriften betreffs der Verbands-Wanderbücher wurden
bekanntgegeben und auf die intereſſante Schrift des Rechtsanwalts
Dr. Vielhaben- Hamburg hingewieſen.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein von 1859 hält
heute Donnerstag abend 10 Uhr Vorſtandsſitzung ab. Gleich-
zeitig ſei auf den Anfang des Unterrichts für Fortgeſchrittenere

von 60 Silben ab aufwärts unter Leitung des Herrn Britz
und für ältere Herren Wiederholung des Lehrgebäudes
unter Leitung des Herrn G. Benner hingewieſen. Der Unter-
richt beginnt pünktlich 816 Uhr.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerbegräbnisverein. Am Freitag Vorſtandsſitzung, am Mon-

tag Monatsverſammlung im Vereinslokal „Theater-Paſſage-
Reſtaurant“, Große Brauhausſtraße 30.

Halleſches Kunſtleben.
Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards.)
Das 5. Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters am

5. Februar, abends 8 Uhr, in den Thaliaſälen, iſt dem Andenken
Richard Wagners gewidmet, deſſen 30. Todestag in den Februar
fällt. Die Leitung eines der Konzerte hat in jedem Jahre ein
berühmter Gaſt Dirigent übernommen. Auf Nikiſch, Richard
Strauß, Mottl, Siegfried Wagner und Weingartner folgt dies-
mal der geniale Deſſauer General-Muſikdirektor Franz Mikorey,
der hier von den „Meiſterſinger“-Feſtſpielen her noch in beſter
Erinnerung ſteht und als Konzert-Dirigent durch ſeine häufigen
Reiſen mit der Deſſauer Hofkapelle einen Namen von beſtem
Klange ſich errungen hat. Das Programm beſteht in der Haupt-
ſache aus den Vorſpielen zu ſämtlichen Wagnerſchen Werken und
bringt außerdem noch den Liebestod aus „Triſtan und Jſolde“
und unter ſoliſtiſcher Mitwirkung des Großherzoglich ſächſiſchen
Kammerſängers Franz Schwarz „Wotans Abſchied und „Feuer-
zauber“ aus der „Walküre“ und den Wahnmonolog aus den
„Meiſterſingern“. Kartenvorverkauf zu gewöhnlichen Preiſen in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend 84 Uhr einmalige Abendaufführung des Myſte-
riums „Jedermann“ in der gleichen gar wie in der
Matinee am vergangenen Sonntag. Freitag aſtſpiel des
Komikers Ernſt re als Wer in „Der liebe Auguſtin“.
Letzte Aufführung.) Sonnabend Abſchiedsgaſtſpiel des Hofopernburg ans Bergmann „Don Juan“. Karl William
üller, der in dieſen Tagen in verſchiedenen Nachbarſtädten

Gaſtſpiele gibt, iſt es Dre am Sonntag nachmittag nochmals
nach Halle zurückzukehren. er beliebte Künſtler tritt in einer

Glanzrollen dem Pabberly in „Charleys Tante“ auf.
eginn der Vorſtellung 4 Uhr. (Fremdenvorſtellung bei ermabigten Preiſen). Abends 8 Uhr „Die Fledermaus.

Raoul von Koczalski, der gefeierte Pianiſt, veranſtaltet am
6. und 9. Februar zwei ChopinLiszt Abende in der „Loge zu den
fünf Türmen“. Karten bei Heinrich Hothan.)



Auf den Sonaten Abend von Richard Braun (Violine)
und Otto Weinreich (Klavier) am Freitag abend im Mozart
ſaal, der die Violinſonate von Brahms, Opus 78, und Strauß,
Opus 18, ſowie die ße Klavierſonte C-moll von F. Schubert
auf dem Programm hat, ſei nochmals hingewieſen. (Karten bei
Heinrich Hothan.)

Elſe von Monakow, eine von der Muſikkritik vieler großer
Städte gut empfohlene Sängerin, die auch in unſerer Robert-
FranzSingakademie vor einigen Jahren mit ſchönem Erfolge
auftrat, gibt am 3. Februar unter Mitwirkung von Konſtanze
Pinwill (Violine) und Enag Howorka (Klavier) ein Konzert im
Mozartſaal. Karten bei Heinrich Hothan.)

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
H. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der bisherige o. Pro

feſſor Dr. phil. Franz Winter in Straßburgei. E. zum
ordentlichen Profeſſor der Archäologie an der Bonn
als Nachfolger von Prof. Loeſchcke; gleichzeitig wu ihm der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Für das
Fach der Kinderheilkunde habilitiert ſich am 31. d. M. in der
Heidelberger mediziniſchen Fakultät der erſte Aſſiſtent bei
Profeſſor Moro an der dortigen Kinderklinik Dr. med. Franz
Luſt mit einer Probevorleſung über „Die Pathogeneſe der
Tetanie im Kindesalter“. Dr. med. Otto Meſſerer,
Honorarprofeſſor für gerichtliche Medizin an der Univerſität
München und Obermedizinalrat bei der Kgl. Regierung,
Kammer des Jnnern, von Oberbayern, begeht am 31. Januar
ſeinen 60. Geburtstag. Dem Aſſeſſor für Pharmazie am
Medizinalkollegiuum in Hamburg Caeſar Albrecht Jung-
clauſſen iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden. Der
ordentliche Profeſſor für Pathologie in der veterinär- mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Bern Dr. med. et med. vet. Karl
Alfred Guillebeau iſt auf ſein Anſuchen auf 1. April 1913
in den Ruheſtand verſetzt worden. Der Privatdozent an der
Ofenpeſter Unibvberſität, Profeſſor der höheren Mädchenſchule
Dr. Ludwig Karl iſt zum ordentlichen Profeſſor der franzöſiſchen
Sprache und Literatur an der wer Klauſenburg er
nannt worden. Jn Ofenpeſſt iſt der ehemalige Direktor des
königlichen Opernhauſes daſelbſt Emerich Méßäros im Alter
von 53 Jahren geſtorben. Seine Lehrer waren Karl Huber und
Alois Gobbi. Jn Klauſenburg habilitierte ſich der Ober
realſchulprofeſſor Dr. Stephan Györffy für Morphologie und
Shſtematik der höheren Sporenpflanzen mit beſonderer Rückſicht
auf die Moosflora in Ungarn.

Zu Otto Ludwigs 100. Geburtstag. Auf Befehl des
Herzogs von Meiningen wird in Pößneck zur Feier des 100. Ge-
burtstages des am 12. Februar 1813 in Eisfeld geborenen
Dichters Otto Ludwig deſſen Trauerſpiel „Der Erbförſter“
am 15. Februar durch das Meininger Hoftheater zur Aufführung
kommen. Am Tage zuvor findet eine gleiche Vorſtellung in
Saalfeld ſtatt. Jn letzterer Stadt ſoll auch zur dauernden Ehrung
es Dichters eine Erinnerungstafel am Vorderhaus des alten

Schulgebäudes in der Brudergaſſe, das Otto Ludwig beſucht hat,
angebracht werden. Von einem aus Freunden und Verehrern
des Dichters Otto Ludwig gebildeten Komitee iſt die Errichtung
eines Grabdenkmals auf der auf dem ſtädtiſchen Trinitatisfried-
hofe in Dresden befindlichen Grabſtätte des Dichters bewirkt
worden, das am 12. Februar 1913 mit einer ſchlichten Feier
enthüllt werden ſoll. Auf Erſuchen des Komitees beſchloß der
Rat, dieſes Grabdenkmaly in ſtädtiſche Unterhaltung zu über-
nehmen.

Bei dem Wettbewerb für das D. Meyer-Denkmal in Zwickau
erkannten die Preisrichter den erſten Preis (1500 Mark) dem
Entwurf der Herren Heinrich Brenner und Alfred Glatter
in Dresden, den zweiten Preis (1000 Mark) dem Entwurf des
Herrn Hans Kröger in Hannover und den dritten Preis (500
Mark) dem Entwurf des Herrn Heinrich Hecht in Dresden zu.

Die interparlamentariſche Friedensgruppe des ſchwediſchen
Reichtags hat beſchloſſen, dem Nobelkomitee des Storthing
den belgiſchen Senator Lafontaine für den Nobel-
Friedenspreis vorzuſchlagen.

Ein Bilderſtürmer. Am Dienstag früh durchſchnitt ein Be
ſucher der Tretjakowgalerie in Moskau das Gemälde Rievins „Jo
hann der Schreckliche tötet ſeinen Sohn“ mit einem Meſſer an drei
Stellen. Wächter ergriffen den Täter und führten ihn in das
Zimmer des Galeriekuſtos, wo er als der 29jährige geiſteskranke
Sohn des Heiligenbildnismalers Balaſchow feſtgeſtellt wurde.

Kurorte, Reiſen und winterſport.
Schierke, 29. Jan. (Sportbericht.) Bobſleighbahn

in ganzer Länge (2 Kilometer) fahrbar. Skeletonbahn (Curhaus-
bahn) in beſter Ordnung und im Betrieb. Zwei Rodelbahnen
gleichfalls im Betriebe. Eisplatz zum Schlittſchuhlaufen in beſter
Ordnung. Beſte Schneeſchuhlaufbahnen in das Brockengebiet und
ideale Sprungſchanze. Skikurſe erteilt norwegiſcher Skilehrer.
Herrliche Schneeſchlittenpartien ins Gebirge bis auf den Brocken,

Heute morgen 8 Uhr 9 Grad Kälte, tagsüber Sonnenſchein
und milde Witterung, ſchwacher Wind.

Winterſport in Braunlage (Oberharz). Der Skiklub
Braunlage von 1892 begeht in den Tagen vom 1. bis
3. Februar cr. ſeine Ortsgruppenläufe.

Sport und Jagd.
Ein amerikaniſcher Sportſchwindel. Für die geſamte ſport-

liche Welt laßt ſich eine ſenſationelle Mitteilung machen. Auf
der letzten Olympiade im vorigen Jahre in Stockholm
erregten bekanntlich die fabelhaften Leiſtungen des Siegers im
Fünf- und Zehnkampf, des Jndianers J. Thorpe ge-
waltiges Aufſehen. Nun hat Thorpe erklärt, daß er bereits in
den Jahren 1909, 1910 und 1911 als Profeſſional tätig
war. Bekanntlich iſt es nur den Amateuren geſtattet, an
den Olympiaden teilzunehmen, während Berufsſpieler ausge
ſchloſſen ſind. Das amerikaniſche Komitee hat daraufhin alle von
Thorpe gewonnenen Trophäen dem ſchwediſchen Komitee zurück
geſtellt und gleichzeitig ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß
alle die Sportkreiſe, die von dem Schwindel wußten, ihm nicht
rechtzeitig Mitteilung gemacht haben. James Thorpe entſchuldigt
ſeinen Betrug damit, daß er gern Europa hätte ſehen wollen, er
jedoch als armer Kerl nicht das Geld dazu gehabt habe.

Gerichtsſaal.
Der Jngenieur als Eiſenbahnräuber.

Einer der kühnſten Eiſenbahndiebe der letzten Jahre hat ſich
heute, Donnerstag, vor der Strafkammer des Landgerichts Halle
zu verantworten. Auf der Anklagebank wird der Zivilingenieur
Emil Dreyer aus Groß-Lichterfelde bei Berlin, der ſich ſeit
dem 30. Januar 1912 in Unterſuchungshaft befindet, Platz
nehmen. Drehyer, der aus Hannover ſtammt, gehört einer an
geſehenen, ſehr reichen Fabrikantenfamilie an. Er war vor vielen
Jahren ſelbſt Beſitzer einer Maſchinenfabrik. Das Ver-
mögen ſeines verſtorbenen ters, der Mitinhaber einer be
deutenden Fabrik in Hannover war, hat ſich auf Millionen be
ziffert, von denen auf Dreyer etwa zwei entfielen. Es entſtanden
jedoch Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sohn und Elternhaus
dadurch, daß Dreyer gegen den Willen ſeiner Eltern ſeine jetzige
Frau, die von Geburt eine Dänin iſt, heiratete. Seitdem hat
jeder Verkehr zwiſchen Dreyer und ſeinem Elternhaus aufgehört.Dreyer, der das r erlernt hat, beteiligte fo in
der Folgezeit an verſchiedenen induſtriellen Unternehmungen und
bekleidete bei angeſehenen Firmen Jngenieurſtellungen. Trotz-
dem er in allen dieſen Poſten durchaus gut beſoldet wurde, kam
er mit ſeinem Gelde nie aus und mußte mehrfach nicht nur
gehe ſeiner Frau, ſondern auch Haushaltungsgegen-
ſtände verſetzen. Daneben verſchaffte er ſich auf Wechſel eld
und verſchmähte es ſogar nicht, einen Hotelportier um mehrere

hundert Mark anzuborgen. Die große Feder hielt Dreyer ſ
jedoch nicht davon ab, ſich in GroßLichterfelde eine gut einge
richtete Wohnung zu halten, und auch ſein Haushalt verſchlang
bedeutende Summen. Der Angeklagte war inzwiſchen ſtellüngs
los geworden und hatte keine regelmäßigen Einnahmen, und nun
ſare er jahrelang ein wahres Doppelleben. Während
eine Familienangehörigen annahmen, daß er aus ſeiner beruf-
lichen Tätigkeit hohe Einkünfte hatte, hatte r zu Dieb-
ſtählen und vor allem zu Giſenbahndiebſtählen ſeine
Zuflucht genommen. Er benutzte mit falſchen Freifahrſcheinen
die großen, dem internationalen Reiſeverkehr dienenden D-Züge
Berlin--Baſel, und es wird ihm u. a. zur Laſt gelegt, daß er im
November 1911 auf der Fahrt zwiſchen Weimar und Gotha dem
Oberſtleutnant v. Kleiſt und im Dezember 1911 zwiſchen
Bitterfeld und Halle dem Fabrikanten GEckardt aus
BadenBaden Schmuckſachen im Geſamtwerte von etwa 25 000
Mark entwendet habe. In beiden Fällen benutzte der Angeklagte
den e der Reiſenden im Speiſewagen, um in dem leeren
Abteil der erſten Wagenklaſſe die Handtaſchen mit den Schmuck
ſachen an ſich zu nehmen. Ein Teil der Schmuckſachen wurde
wenige Tage nach dieſem Raub in Magdeburger Pfandhäuſern
verpfändet. Die von der Behörde angeſtellten Ermittelungen er-
gaben, daß der Verſetzer ſich als Jngenieur Emil Dagibert
aus Königsberg i. Pr. ausgewieſen hatte. In kürzeren Zwiſchen-
räumen folgte dann der Verſatz des Reſtes dieſer Schmuckſachen
in Steglig Schöneberg und Berlin und in Danzig, Deſſau, Kott
bus und Königsberg. In dieſen Fällen hatte ſich der Verſetzer als
Ingenieur Emil Jäg er aus Hamburg ausgegeben.

Jnzwiſchen hatte der beſtohlene Fabrikant Eckardt auf die
Wiederbeſchaffung der Juwelen eine Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt und war dann mit ſeiner Frau zum Winteraufenthalt
nach Meran gereiſt. Eines Tages erhielt er in ſeinem Hotel
den Beſuch eines elegant gekleideten Herrn, der ihm mitteilte,
daß er ſich die ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mark verdienen
wolle. Eckardt ſchöpfte aber infolge des nervöſen Benehmens
des fremden Herrn Verdacht und vermutete, daß er dem Die be
ſelbſt gegenüberſtand. Auf ein unauffälliges Zeichen
ſetzte ſich ſeine Gattin mit der Polizei in Verbindung, die den
verdächtigen Fremden ſofort verhaftete. Auf der Meraner
Polizeiwache wies ſich der Fremde diesmal mit richtigen Papieren
als der in Groß-Lichterfelde wohnende Zivilingenieur Emil
Dreyer aus. Er beſtritt entſchieden, den Diebſtahl verübt zu
haben, vielmehr erzählte er eine abenteuerliche Geſchichte des
Jnhalts, daß die Schmuckſachen in Groß-Lichterfelde in der Nähe
des Waſſerwerks aus einem vorüberfahrenden Schnellzug von
einem Manne, der eine ſchwarze Maske getragen habe, aus dem
Fenſter geworfen worden ſeien.

Die Meraner Polizei ſetzte ſich mit der Berliner Kriminal
polizei in Verbindung, die feſtſtellte, daß die Perſonalangaben
des Verhafteten richtig waren, und ordnete ſeine Ueberführung
nach Berlin an. Vor der Berliner Kriminalpolizei und auch in
der Vorunterſuchung änderte Dreyer dann ſeine Angaben dahin,
daß er die Schmuckgegenſtände im Viktoria-Café in Berlin von
einem ihm unbekannten Manne billig gekauft habe. Die Unter-
ſuchung ergab, daß Dreyer ſchwerer Morphiniſt iſt. Er
hat in den letzten Jahren täglich Morphium oder Opium zu ſich
genommen, und es mußte ihm ſogar während der Unterſuchungs-
haft grhinm geliefert werden, um ihn vor gänzlichem Verfall
zu retten.

Zu der Verhandlung, die Landgerichtsdirektor Panſe leitet,
iſt ein großes Zeugenaufgebot ſowohl von der Staatsanwaltſchaft
wie von der Verteidigung geladen worden. Neben den Ver-
wandten Dreyers, die über ſeine krankhafte Veranlagung aus-
ſagen ſollen, ſind vor allem die Eiſenbahnbeamten und Speiſe
wagenangeſtellten als Zeugen geladen, die mit mehr oder minder
großer Beſtimmtheit in der Vorunterſuchung in dem Angeklagten
den Mann wiedererkannt haben, der als Dieb in Frage kommt.

Bei ſeiner Vernehmung behauptete der Angeklagte, daß er
ſich infolge ſtarken Opiumgenuſſes auf nichts mehr beſinnen
könne. Wenn er die ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle begangen
hätte, ſo müßte er im Dämmerungszuſtande gehandelt haben.

Die Verhandlung dauert bei Schluß der Redaktion noch an.
e

Spionageprozeß. Jn Leipzig findet heute vor dem
Reichsgericht der Spionageprozeß gegen den Kaufmann und
früheren Mechaniker und Monteur Wilhelm Ewald aus Bocken-
heim bei Frankfurt a. M., zuletzt in Boulogne-ſur-Seine bei
Paris wohnhaft, ſtatt. Ewald war früher bei Siemens u. Halske
beſchäftigt und hatte mit der Einrichtung von Telegraphen- und
Telephonanlagen bei Kriegsſchiffen zu tun. Er iſt angeklagt, die
in der Anklageſchrift näher bezeichneten Gegenſtände in Wilhelms-
haven, Kiel und London zur Kenntnis des engliſchen Nachrichten
dienſtes gebracht zu haben. Verbrechen gegen S 1 des Spionage-
geſetzes.) Geladen ſind ſechs Zeugen und drei Sachverſtändige.
Die Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor ung dem Publikum gegenüber.)

Was in Halle nottut!
Mit dem Wachstum der Stadt Halle tritt an die Ver-

waltungsorgane derſelben die Löſung neuer Aufgaben heran,
denen ſie ſich nicht entziehen können, wenn unſere Stadt den
Namen einer Großſtadt, der ihr der Einwohnerzahl nach zuſteht,
weiter mit Recht führen ſoll.

Von dem notwendigen Bau einer Stadthalle und eines
Winterſchwimmbades iſt ſchon genug geſchrieben und
geſprochen auf ein für die geſamte Einwohnerſchaft, Arm und
Reich, gleich wichtiges Projekt iſt noch nicht hingewieſen, auf den

Bau einer großen Markthalle.
Die Maßnahmen, welche die Stadtverwaltung in überaus

dankenswerter Weiſe getroffen hat, um die Fleiſchpreiſe auf
einen normalen Stand herabzudrücken, werden ſich wegen des
Mangels an Kühleinrichtungen in den einſtweiligen Läden in
den heißen Sommermonaten nicht aufrechterhalten laſſen. Jſt
dies aber nicht der Fall, dann haben die Fleiſcher wieder das
Heft in der Hand und alle Mühe, den Einwohnern billiges Fleiſch
zur Verfügung zu ſtellen, iſt vergeblich geweſen.

Das weiſt darauf hin, daß der Bau einer Markthalle
im innerſten Mittelpunkte der Stadt einezwingende Notwendigkeit iſt.

Wie anders würde ſich der ſtädtiſche Fleiſchverkauf in einer
mit allen modernen Kühleinrichtungen, Kühlkellern uſw. ver-
ſehenen Markthalle geſtalten und aufrechterhalten laſſen, als es
jetzt möglich iſt! Aber auch noch andere wichtige hygieniſche
Gründe ſprechen für den Bau einer großen Markthalle!

Man ſehe ſich bei nur etwas windigem Wetter im Sommer
und Winter die offenen Stände an, in denen auf dem Markte
und Hallmarkte Fleiſch, Wild, Butter, Käſe uſw. feilgeboten
werden. Alle dieſe Eßwaren ſind jetzt der Anſteckung mit dem
unappetitlichſten aller Stoffe, dem Kote der Straße und dem
mit ihm vermiſchten Staube, ausgeſetzt. Und unſere Haus
frauen? Bei jedem Wind und Wetter müſſen ſie unter freiem
Himmel die notwendigen Küchenwaren einkaufen! Alle dieſe
ſchweren Mißſtände würden mit einem Schlage durch den Bau
einer Markthalle behoben werden.

Noch ſind in der Mitte der Stadt, in nächſter Nähe des
Marktes, grobe Häuſerblocks vorhanden, die mit ertragsloſen,
kleinen, alten Häuſern bebaut ſind, ſo daß der Grunderwerb
keine übertriebenen Koſten verurſachen wird. Aber immer ge-
ringer wird deren Zahl, immer mehr wird das Zentrum der
Stadt neu erbaut, ohne daß bisher die Stadtverwaltung darangedacht hat, durch Ankauf ſolcher Pläne ſich das für die Zukunft

notwendige Baugelände für Wohlfahrtseinrichtungen im Mittel

nkte der Stadt zu ſichern und damit gleichzeitig eineſang des älteſten und verbauteſten Stadtteils e b
Auch dieſe We Frage zu löſen, wäre der Bau einer

Markthalle größten Stils geeignet.
Ein alter Hallenſer.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Januar früh 7 Uhr.

ra rOrt Luft Tempee Wetter Ter t
druck ratux ybq ter ſnied 8Stand Stan

Halle 769 0 9 0 4 ſvwoltenl.] -2
Torgau fo s s o
Nordhauſen 768,9 9 80 3 -2
Magdeburg 7609,2 --8 6802 -2 sGardelegen 69,0 1i0 08 -3 -10
Brocken -10 0 6 10 -14Die umfangreiche Barometerdepreſſion über Nordweſteuroßa
hat ſich unter Vertiefung nordoſtwärts ausgebreitet und den Hoch
druckkern, welcher geſtern über der mittleren Oſtſee lag, weiter
r verſchoben. Jm Dienſtbezirk, wo bei öſtlichen Winden

as meiſt heitere Wetter fortdauert, iſt die Temperatur noch ge
rig ſo daß heute früh bis zu 10 Grad Kälte beobachtet wurden.a ſich der hohe Druck weiter füdoſtwarts verlagern wird, ſo haben

wir bei zunehmender Bevölkerung zunächſt noch trockenes, ge-
linderes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 31,. Januar: Zunehmende Bewölkung, zunächſt noch trocken,
gelinder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voraugsſichtliches Wetter am 31. Januar: Strenger, ſpäter

abnehmender Froſt, zunehmend bewblkt, ſpäer etwas Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar: Weitere Erxwärmung bis

zu Tauwetter, ziemlich trübe, etwas Niederſchlag, ſchließlich etwas Regen,

Waſſerſtände am 30. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandéeberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,16, Trotha Untp. 2,70,
Grochliz 1,88, Bernburg Untp. 2,10, Kalbe Obp. 1.92, Kalbe
Untp., 2,00. Elbe: Leitmeritz 0,57, Außig 0,80, Dresden

0,38, Torgau 2,07, Wittenberg 3.,10, Roßlau 2,47.
Barby 289, Magdeburg 2,36, Tangermünde 3,26, Witten
berg 2 64, Hohnſtorf 164 Mulde: Düben 0,77.

Börſen- und Handelteil.
Ueber Lage und Ausſichten der Tüllinduſtrie

enthält der Rechenſchaftsbericht der Vogtländiſchen Tüllfabrik,
A.G. in Plauen folgende Angaben: Die das ganze Jahr hin
durch andauernde ungünſtige Mode für Tülle habe die Nach
frage in Spitzentüllen ganz erheblich vermindert, und daauch die Gardinenfabrikation für die ſtärkeren Nummern nur ge

ringen Bedarf hatte, ſei eine Ueberproduktion entſtanden,
welche die Läger füllte und zu Preisermäßigungen führte, die
das Erträgnis höchſt ungünſtig beeinflußten. Die Beſtrebungen
der deutſchen TüllJnduſtrie, durch gegenſeitige Vereinbarungen
die Preiſe wieder auf eine lohnende Höhe zu bringen, ſeien geſcheitert. Es dürfe, ſo lange der Tülverbrauch nicht anſehn

lich zunimmt, eine weſentliche Heraufſetzung der Preiſe auch nur
ſchwer durchzuführen ſein, da bei dem, den Tüllfabrikaten ge
währten geringen Zollſchutz eine Preiserhöhung lediglich
die ausländiſche Konkurrenz zu vermehrter Einfuhr ermuntern
würde. Die Ausſichten ließen auch heute ein ſicheres Urteil
noch nicht zu.

Zur Hrage der Erneuerung des Braunkohlen-
brikett-Verkaufsvereins

erfährt die „Köln. Zeitung“, daß man ſich bereits eingehend
mit der Neugeſtaltung des Vereins befaßt und zwei Satzungs
entwürfe ausgearbeitet hat, über die eine in den nächſten Tagen
ſtattfindende Verſammlung der Werkbeſitzer zu beraten haben
wird.

Waſſerenthärtungsverfahren.
Anläßlich des Patentſtreitverfahrens zwiſchen der Per

mutit- Aktiengeſellſchaft (Riedelkonzern) und der
Deutſchen Filterkompagnie (Auerkonzern) teilt die
letztere Geſellſchaft mit, daß in Nürnberg eine neue Geſellſchaft,
die Deutſche Verrit- Geſellſchaft m. b. H., gegründet
worden ſei, die ein neues vom Permutitpatent völlig unabhängiges
Enthärtungsverfahren auf den Markt bringe. Das Verrit ent
härte Waſſer auf 0 Grad und erziele alle Effekte wie das
Permutitverfahren. Dieſe Geſellſchaft eröffnet in den nächſten
Tagen ihren Betrieb.

y. Dividendenvorſchläge: Preußiſche Pfandbrief-
bank in Berlin wieder 8 Prozent. Ahlener Bank-
verein (Konzern der Eſſener Kreditanſtalt) wieder 6 Prozent.

Lux'ſche Jnduſtriewerke in Ludwigshafen a. Rh.
13 Prozent (i. V. 11 Prozent).

—ig. Thüringer Wollgarnſpinnerei A.G. Langenſalza und
Leipzig. Der Aufſichtsrat ſchlägt nach zahlreichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen 14 Proz. Dividende wie im Vorjahr vor.

—ig. Konkurs. Die Papierfabrik Themar, Heydel u. Co. in
Themar, iſt in Konkurs geraten.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. Januar. (Eigener Drabtberqht,)

Trotz des Abbruchs der Friedensverhandlungen und der Kün-
digung des Waffenſtillſtandes durch Bulgarien ſetzte die hieſige
Börſe mit im allgemeinen nur wenig niedrigeren Kurſen ein,
weil man immer noch einen Ausweg aus den gegenwärtigen
Schwierigkeiten erwartet und auch an der Hoffnung feſthält, daß
die Antwort der Türkei auf die Note der Großmächte in ent

egenkommendem Sinne ausfallen werde. Auch bot die Hauſſe
in Orientbahnaktien, die im Anſchluß an die Steigerung in Wien
mit einem faſt 5 Proz. höheren Kurſe einſetzte, einen guten Rück
halt. Verſtaatlichungsgerüchte tauchten auf, und man ſprach
davon, daß die Bahn von Bulgarien erworben werden dürfte,
wobei ein ziemlich hoher Kaufpreis genannt wurde. Der Bericht
des Jron Age, der ſich über ſehr günſtige Verhältniſſe am amerika-
niſchen Eiſen und Stahlmarkt ausläßt, verfehlte gleichfalls ſeine
Wirkung nicht. Die Kursbewegung am Montanaktienmarkte
war bei Beginn nicht einheitlich, wenn auch Abſchwächungen

üGSGSSGGSSäGoOÄI—OKSS S.
Hauswirtſchaftliches. Auf mehrere Millionen Mark könnte

man die Verluſte beziffern, welche die deutſche Volkswirtſchaft
alljährlich erleidet durch Verwendung ſcharfer und die Wäſche
ſchnell zerſtörender Waſchmittel. Die Hausfrauen wiſſen auch
aus eigener J wie hoch die Koſten ſind für Neuan
ſchaffung von Wäſche infolge zu ſchnellen Verſchleißens. Des
halb ſollte jede Hausfrau bei der Auswahl von Waſchmitteln vor
ſichtig und beſonders mißtrauiſch ſein gegen neuauftauchende
Fabrikate. Dr. Thompſons Seifenpulver, Marke Schwan, hin
gegen hat ſich ſeit länger als 30 Jahren überall bewährt, weil
es garantiert unſchädlich iſt und die Wäſche nicht angreift.
Ebenſo unſchädlich iſt das von den Fabriken von Dr. Thompſons
Seifenpulver, G. m. b. H., in Düſſeldorf in den Handel gebrachte
Bleichmittel Seifix, das einen vollſtändigen Erſatz für Raſen
bleiche bietet.
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tgetreide und Hafer

Tendenz: feſt.
Mai 211.00
Juli 212,00
Septbr. un n 27

Tendenz: behauptet.
Mai 147 00
Juli 147,00 A.

Tendenz: feſter
Mai 210 75

uli 211,75
Septbr. 204,25 n

Tendenz: geſchäftslos.
Mai e
Juli n n A.

herichtſtelle
Weizen: Hardwinter II Februar 225
Jan. Febr. 2278 Walla-Walla Nov. Dez. 227 Manitoba I

Febr. 2301 II 226 III 223 Arg. Bar. 78 kg Jan. Febr.
219 Roſafs 78/79 kg Jan. Febr. 221 Ulka 9 Pud 25 Jan. Febr.
220 Nordr. Dez. Jan. 76/77 kg 228 77/78 kg 229
Auſtral, Jan. Febr. 2304 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Jan Febr. 1841 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim.
I 161 Jan. 158X Febr. 156 März 155 AC, Aprli-
Juni 1492, Amerik. ſchw. 150--153 AC., Jan. 149 Febr. 148
März 147 Hafer: Nordruſſ. 60/51 kg Jan. 179 Jan.

latz. Recht feſt blieben lediglich

Renden feſt.
Mai 176,50
Juli 177,00
Septbr. A.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſter.
Mat 176 75 .4.
Juli 177,25
Septbr.

Deutſchen

im Kur
konnten ſich befeſtigen. Gel

Proz. Privatdiskont 454 Proz.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Die höheren ausländiſchen Notierungen, die unſichere poli

wie der ſtarke Froſt ließen den Getreidemarkt bei
chäft in feſter ankes verkehren. Es ergaben ſi

e reisbeſſerungen bis zu einer Mark.
Mais und Rüböl notierten ebenfalls höher. Wetter: Froſt.

Mittagsbörſe.

Tendenz: feſter.
Jan. 66,40
Mai 64,60
Okt. n ung c.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon

ſrel hier in Leihſäcken.

Tages-Markktberichte.
I. Hamburg, 29. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

j000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
Landwirtſchaft srat s

Northern I Duluth

e anzogen. ucheirge Tage über

Kafer:
Tendenz: feſt.

Mai 173,00
Juli 175,00 .4.

Tendenz: geſchäftslos.

an.
Mai
Okt. n un A.

Tendenz: feſt.
Mai 174 00
Juli 175,50 A.

April 181 Clipped 88 Pfund klolo 174 La Plata 46/47 kg
Jan. Febr. 164 Mais La Plata ſchwim, 144 Dez. Jan.
145 Jan. Febr. 145 April Mai 144 Mixed Jan. 1411
Febr. März 140

L. Weltmarkt. Berlin, 29. Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 756 gr. Mai
210,00, Juli 211,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 169,40, Mai 151,90.
Chicago Northern J Spring, Mai 142,65, Juli 139,00. Liverpool
Red Winter Nr.2 März 166.45. Paris Lieferungsware Jan.
Budapeſt Lieſerungsware April 199,26. Odeſſa Ulka 02 2
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aires Wieferunge
ware Febr. 140,60. Roggen: Berlin 712 gr. Mar 176,00.
Juli 176,75. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 124,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 172,76, Juli 174,60, Mais: GHerlin
Lieferungsware Mai Thiecago Lieferungsware Mai 84,60.
BuenosLUires Lieferungsware Mai 91,70.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Von der Reichsbank.

Berlin, 30. Jan. Jm Anſchluß an die Beſprechung des
Status vom 23. Januar führte Präſident Haven-
ſt e in in der heutigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der
Reichsbank aus, daß die Entſpannung ſeit Neujahr nicht voll
befriedigt habe. Es ſei dies die Wirkung der langen Laufzeit
der kurz vor Jahresſchluß eingereichten Wechſel. Am
23. d. Mts. ſei die Bank noch mit 17 Millionen Mark in der
Steuerpflicht geweſen, während in der gleichen Zeit des Vor
jahres bereits eine ſteuerfreie Notenreſerve von 211 Mil-
lionen Mark beſtanden habe. Angeſichts dieſer Entwicklung
ſei die Reichsbank nicht in der Lage, eine Er-
mäßigung des Diskonts vorzunehmen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 30. Jan. Der Reichstag ſtimmte heute

über den geſtern eingebrachten Antrag der Polen,
wonach die Zulaſſung der Enteignung polniſcher Grund-
beſitzer für die Zwecke der Anſiedlungskom-
miſſion nicht der Anſchauung des Reichstags entſpricht,
namentlich ab. Der Antrag wurde mit 213 gegen 97 Stim-
men bei 43 Stimmenthaltungen angenommen. Lebhafter

im Zentrum und bei den Polen begleitete dies Er
gebnis.

Ungültige Reichstagswahl.
Berlin, 39. Jan. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags erklärte in ihrer heutigen Sitzung die Wahl des
Abg. Kölſch (nl.), Baden 7 Offenburg-Kehl, einſtimmig
für ungültig.

Die Frage des Geburtenrückganges.
Berlin, 30. Jan. Jn der geſtrigen Abendſitzung der

Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde beim
Titel „Miniſtergehalt“ die Frage des Geburtenrück-
ganges beſprochen. Der Miniſter des Jnnern erklärte,
um den Gründen des Geburtenrückganges nachzugehen, ſeien

Zank für andel und Industrie

Erhebungen eingeleitek worden. Die Berichte ſeien erſt
teilweiſe eingegangen. Aber jetzt ſchon könne geſagt werden,
daß nicht ungenügende Lebenshaltung der Grund ſei, ſondern
es liege eine Geburtenbe ſchränkung vor. Die aus
der Kommiſſion heraus gewünſchte Erhöhung des zur
Förderung des Hebammenweſens ausge-
worfenen Betrages wurde einſtimmig angenommen.

Prinz Eitel Friedrich Taufpate,
Berlin, 30. Jan. An Stelle des Prinzen Oskar wird

Prinz Eitel Friedrich zur Taufe des jüngſten Kindes
des Thronfolgers von Rumänien nach Bukar eſt entſandt

werden. ßRaſch tritt der Tod
München, 30. Jan. Jrn der vergangenen Nacht erlitt

der peruaniſche Konſul Dr. Oswald Aichel
einen Schlaganfall, ſtürzte und brach das Naſenbein. Er

zur Hauptſanitätswache gebracht, wo der Tod
eintra

Veränderungen in hohen türkiſchen Kommandoſtellen.
Konſtantinopel, 30. Jan. Schukri Paſcha, Kom-

mandant von Adrianopel, iſt zum Diviſionsgeneral,
Oberſt Haſſan Riza, Kommandant von Skutari, zum
Brigadegeneral befördert worden.

Die Antwort der Pforte.
Konſtantinopel, 30. Jan. (Reuter.) Die Ant

wort der Pforte auf die Note der Mächte iſt heute vor
mittag überreicht worden.

Kein rumäniſch-öſterreichiſcher Geheimvertrag.
Wien, 30. Jan. Die in einem Jnterview mit dem

Duma- Abgeordneten Miljukow in einem Wiener Blatte
enthaltene Behauptung, daß ein rumäniſch-öſter-
reichiſcher Geheimvertrag vom Jahre 1900 be-
ſtehe, iſt, wie die „Pol. Korr.“ von maßgebender Seite er-
fährt, vollſtändig erfunden. Ein ſolcher Vertrag
habe nie exiſtiert.

—--„JW=„m2
Straßenbahn- und FeuerwehrwagenZuſammenſtoß.
Berlin, 30. Jan. Bei einem heftigen Zuſammenſtoß

zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem Feuerwehr-
wagen wurden der Brandmeiſter v. Fricke und ein Feuer
wehrmann ſchwer und ein weiterer leicht verletzt.

Verhaftet.
Berlin, 30. Januar. Der Jnhaber der Firma Otto

Krüger Nachf. Georg Kuſte iſt unter dem Verdacht des
Warenſchwindels und des betrügeriſchen Bankerotts ver
haftet worden.

Dampfkeſſel explodiert.
Pößneck, 30. Jan. Jn der Fabrik von Fiſcher u. Seige

iſt heute vormittag ein Dampfkeſſel explodiert. Ein
Feuerwehrmann wurde getötet; drei andere
Perſonen wurden ſehr ſchwer verletzt.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

J Aktienkapitaſ und Resorven:c i892 Miionen Mark.
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Januar, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erschelint in der Früh-Ausgabe.
Wechsel-Kurse.
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erprobte u, bewähbrte, ärztlich empfoblene Sänglingsmilch,
vom Tage der Geburt an zu verwenden, auch beſonders rſchwächliche und erkrankte Kinder geeignet. alt friſch
geſtellt in Portionsſiaſchen verſchiedener Sorten und Größe en Aufomafische Pistolen
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Pflegegelder verzinſen und amortiſieren zu können.

Hreitag
2. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Heitung

31. Januar 19175.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Landtagswahlbewegung.
Aus den Mansfelder Kreiſen.

Für die kommenden Landtagswahlen haben, wie Berliner
Blätter melden, die Nationalliberalen in Eisleben, die bisher mit
den Konſervativen gingen, mit den Fortſchrittlern ein Wahl-
hündnis abgeſchloſſen, wonach der nationalliberale Rechtsanwalt
rei aus Magdeburg und der freiſinnige Parteiſekretär

ch wilgin aus Halle zum Landtag kandidieren.
Jerichow I und II.

Als Kandidaten für die Landtagswahlen wurden für den
Wahlkreis Jerichow I und II ſeitens der konſervativen Partei und
des Bundes der Landwirte der bisherige Abgeordnete Ritterguts
beſitzer von Wulffen-Pietzpuhl und an Stelle des aus
Altersrückſichten nicht mehr kandidierenden Grafen von Wartens-
lebenRogäſen, der Rittergutsbeſitzer von Oſt auDretzel auf
geſtellt.

vom land wirtſchaftlichen Verein Naumburg.
Die unter dem Vorſitz des Kgl. Landrais Freiherrn

von Schele ſtattgefundene Verſammlung des Landwirtſchaft-
lichen Vereins Naumburg nahm zunächſt Berichte über das ab
gelaufene Jahr entgegen. Die Mitgliederzahl hat ſich von 183
auf 188 erhöht. Nachdem Winterſchuldirektor Dr. Orphal aus
Merſeburg über die letztjährigen Ergebniſſe der Verſuche mit
den verſchiedenen a Gerſten- und Weizenſorten geſprochen
hatte, beleuchtete Dr. Frhr. v. Stockhauſen- Halle die Frage
der Brot verſorgung und Fleiſchverteuerung. Es
zönne den mittleren und kleineren Landwirten nur geraten
werden, l r r wie ſie auch die Landwirtſchafts
fammer empfehle, mit den Städten einzugehen; dann könne am
beſten der Gefahr entgegengetreten werden, daß die Regierung bei
der Erneuerung der Handelsverträge dem Drängen auf Verminde-
rung des Schutzzolles entgegenkomme. An den mit ſtarkem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine rege Debatte, in der
u. a. zum Ausdruck kam, daß eine Aufhebung der Futtermittel-
ölle ganz zwecklos ſei, wenn die Regierung nicht gleichzeitig einenLinftuß auf die Preisbildung im Auslande gewinne. Es wurde
vom Oberamtmann Jäger-Pforta betont, daß die Landwirte
im diesſeitigen Kreiſe bei Viehlieferungsverträgen nicht an Halle
oder Magdeburg, ſondern in erſter Reihe an die Stadt Naumburg
denken müßten.

Cſqcro-——e—-cz-——

Die Kreistierſchau in Seehauſen i. Altm.
Für die am 11. Juni auf dem Schützenplatze abzuhaltende

Kteistierſchau ſind die Wahlen betreffend Geſchäftsführung,
Ordnung und dergl. erfolgt und auch ſonſtige Beſtimmungen ge
troffen worden. Das Eintrittsgeld ſoll 50 Pfg. betragen. Das
Standgeld beträgt für Pferde 2 bis 5 Mk., für Rinder 2 bis
z Mk., für Schweine, 1,50 bis 2 Mk., für Schafe und Ziegen 50
Pfennige, für Bienen 50 Pfg., für jeden Geflügelkäfig 75 Pfg.
für Maſchinen und Geräte 50 Pfg. bis 1 Mk. pro Quadratmeter.
Ausſtellen dürfen nur Angehörige des Kreiſes. Es ſtehen er
hebliche Beihilfen in beſtimmter Ausſicht, ſo von der Landwirt
ſchaftskammer 3500 Mk. und zwar für Rinder 2000 Mk., für
Pferde 1000 Mk. und für Schweine 500 Mk., von der Stadt See-
hauſen 1000 Mk., vom Landwirtſchaftlichen Verein Seehauſen
1500 Mk., von den übrigen land wirtſchaftlichen Vereinen des
Kreiſes Summen von 200 bis 1000 Mk. Einr beſondere Prämie
ſoll für den beſten Hufbeſchlag ausgeſetzt werden.

Vom Hrauenheim in Groß-Salze.
Wie alljährlich, geben wir wieder einige Jahresnotizen über

das ſo ſegensreich wirkende „Frauenheim“. Das vergangene
Berichtsjahr iſt eins der bedeutungsvollſten für die Anſtalt, weil
die neugebauten Häuſer bezogen und die Arbeit in ausgedehn-
terem Maße betrieben werden konnte. 27 Jahre wird nun ſchon
dieſe ſchwere Rettungsarbeit an den gefallenen, gefährdeten und
vorbeſtrafter Mädchen unſerer Provinz getrieben. Bei dem Feſt-
akt der Einweihung der neuen Häuſer waren viele r

er
Viele andere, die nicht per-

ſönlich erſcheinen konnten, hatten Glückwünſche und Grüße ge
ſandt. Treffliche Reden wurden gehalten, die alle von Liebe zu
dem Werke zeugten, das hier getrieben wird. Die Geſamtzahl
der Verpflegungstage im letzten Rechnungsjahre beträgt 10 997,
davon kamen auf Fürſorgezöglinge 8400, auf freiwillige Zög-

Die große Schuldenlaſt von
94500 Mk. hofft man im Laufe der Jahre durch Erhöhung der

Von den
95 Zöglingen waren 78 Fürſorgezöglinge, 17 freiwillige. Am

Jahresſchluß waren noch in der Anſtalt 40, auf eigenen Wunſch
entlaſſen 2, ins Elternhaus kehrten zurück 5, ins Krankenhaus
kamen 7, ins Säuglingsheim zur Entbindung 3, in die Lungen
heilſtätte 1, in Unterſuchungshaft 1, ins Gefängnis zur Ver-
büßung kurzer Strafen 5, in eine andere Anſtalt 1, entwichen 12,
in Dienſt kamen 18, Summa: 95. Die Provinzgialkirchenkollekte
ergab 3210,32 Mk. Die Geſamteinnahme betrug 150 341,17 Mk.,
die Ausgabe 150 043,90 Mk. Möge der Erfolg der Anſtalts

arbeit weiter geſegnet ſein!

In der Sitzung der anhaltiſchen Candesſynode
am 29. Januar kam der Shnodale Superintendent Wind
ſchil d Ballenſtedt auf den bedeutenden Rückgang der Geburten
in Deutſchland zu ſprechen, der ſich auch auf Anhalt erſtrecke.
Die Geſamtzahl der Geburten (bei Evangeliſchen) in Anhalt hat
betragen: 1891: 10 143, 1906: 9266, 1909: 8781, 1910: 8318,
1911: 7837. Die abnehmende Geburtenzahl ſtehe nicht im Zu
ſammenhang mit dem Rückgang der phyſiſchen Kraft des Volkes,
ſondern werde willkürlich beſchränkt. Schuld daran ſei die zu

wehmende Genußſucht unſerer Zeit und die wachſende Unſittlich
keit. Auch der Mangel an Gottvertrauen ſei ſchuld. Jn dieſe
doltsvergiftung müſſe der Staat mit energiſcher Hand eingreifen.

Auch dürfe es nicht vorkommen, daß man kinderreichen Familien
bätern die Wohnung verweigere. Auch alte Damen dürften ſich

nicht beſchwert fühlen, wenn ſich im Hauſe fröhlicher Kinderlärm
bemerkbar mache. Der Redner unterbreitete der Shnode folgende
tſstießüng- die

„Die 12. ordentliche anhaltiſche LandesSynode nimmt mit
kiefer Betrübnis Kenntnis von dem ſteten Rückgang der Ge

engziffer auch in Anhalt. Sie ſieht den Grund in dem
hwindenden Gottvertrauen und in der zunehmenden Laxheit
der ſittlichen Anſchauungen. Um der Zukunft des deutſchen

lkes willen legt ſie es der Kirche und ihren Gliedern ans
Srs mit erhöhter Kraft auf eine Vertiefung der Gottesfurcht

r ſittlichen Anſchauungen hinzuwirken; ſie bittet den
t und ſeine Vertreter, mit allem Eifer darüber zu ſinnen,

e auf geſetzgeberiſchem Wege alle dem, was dem Verfall der
lichkeit und darum dem Niedergang des Volkes Vorſchub
eiſtet, gewehrt werden könne.“

ab i der Fortſetzung der Beſprechung des Berichts über die
ltniſſe in der Landeskirche wurde die erfreuliche Zunahme

ufen, kirchlichen Trauungen und Beerdigungen hervor
a Die Bevölkerung laſſe ſich trotz der eifrigen ſogialdemo
z en Verhetzung nicht von der Kirche abbringen. Zur Hebung
c onfirmandenunterrichts, der in der gegenwärtigen Form

genüge, wurde die Einführung eines Konfirmanden-

einſtimmig angenommen

lehrbuchs empfohlen.
gerichtet, mehr Intereſſe für die Kirche und mehr proteſtantiſches
Ehrgefühl an den Tag zu legen.

S

Tätigkeit der Hriedensrichter in Anhalt.
Jn den 11 Amtsgerichtsbezirken des Herzogtums Anhalt

wurden im Jahre 1912 bei den Friedensrichtern 2735 Anträge ge
ſtellt, von denen 2609 Beleidigungen und Körperverletzungen und
126 bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten betrafen. Erledigt wurden
1144 Fälle, davon 921 durch Vergleich und 228 durch Schieds-
ſpruch. Unerledigt blieben 1591 Fälle und zwar 1046 wegen
Ausbleibens der Parteien und 544 wegen Fehlſchlagens der
Sühneverſuche.

Unglücks- Chronik.
Der Steiger Willy Ballin aus Eisleben verunglückte

m Ausübung ſeines Berufes tödlich, indem er in den Schacht
e

Beim Waſſerſchöpfen in der Saale iſt der Futtermeiſter
Zeiſe aus Zwätzen, der bei einer Jenger Speditionsfirma
beſchäftigt war, ertrunken. Der in den fünfgziger Jahren
ſtehende, verheiratete Mann iſt offenar ausgerutſcht und in die
hochgehende Saale gefallen. Seine Leiche konnte noch nicht ge
borgen werden.

Jn der Herberge des Jenger Gewerkſchaftshauſes geriet
einem zugereiſten Malergeſellen namens Hermann Henke aus
Aurich beim Abendeſſen ein Stückchen Fleiſch in die
Luftröhre. Ehe ihm zweckmäßige Hilfe geleiſtet werden
konnte, war er erſtickt.

Der 26 Jahre alte Holzhauer Morgenbrot aus Fran
kenhain iſt am Montag in der Nähe der Gehlberger
Mühle tödlich verunglückt. Er wollte einen mit Holz be
ladenen Hörnerſchlitten von Berg zu Tal fahren, und zwar auf
einem Pirſchwege. Unterwegs verlor er auf dem beeiſten Wege
die Gewalt über den Schlitten und wurde gegen einen Baum ge-
ſchleudert, wobei er außer ſonſtigen Verletzungen einen Genick-
bruch erlitt, ſo daß ſein Tod auf der Stelle eintrat.

Capellenende, 29. Jan. (Kaiſerfeier.) Am Montag
abend wurde im Lokale der Frau Schade der Geburtstag des
Kaiſers durch einen Familienabend gefeiert. Herr Kon
ſiſtorialrat Gutſchmidt eröffnete die Feier durch eine patrio
tiſche Anſprache. Von Preußens Niederlage im Anfang des
vorigen Jahrhunderts ausgehend, ſchilderte er die begeiſterte Er-
hebung des Volkes in den Freiheitskriegen, betonte dann die
herrliche Entwicklung Deutſchlands unter den Hohenzollern, wies
hin auf das 25jährige Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers und
ſchloß ſeine Rede mit einem brauſend aufgenommenen Kaiſer-
hoch. Hierauf wurden von den Schulkindern der Kirchſpiele
Reideburg und Büſchdorf Lieder und Gedichte in ſinniger Weiſe
vorgetragen. Sie zeugten von der Mühe und Sorgfalt, mit der
die Herren Lehrer ſie eingeübt, zeigten aber auch, wie die Kinder
mit freudigem Eifer gelernt hatten. Mit einem Schlußwort des
Herrn Konſiſtorialrats Gutſchmidt und dem Liede „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ endete die erhebende Feier, welche allen
Patrioten lange in ſchönſter Erinnerung bleiben wird.

t Gimmritz b. Wettin, 29. Jan. (Einbrüche.) Jn der
Nacht zum Dienstag wurde bei dem Gaſthofsbeſitzer Höhne-
mann von hier in der Speiſekammer eingebrochen. Die Ein-
brecher haben ſämtliche Wurſtwaren geſtohlen. Jn derſelben
Nacht wurde auch beim Fleiſchermeiſter Weber eingebrochen,
und zwar in der Räucherkammer. Auch dieſe wurde vollſtändig
ausgeräumt. Es waren darunter Fleiſchwaren, welche von Dorf-
bewohnern zum Räuchern untergeſtellt waren. Jn die Kammer
waren die Einbrecher durch ein Fenſter, das nach außen führt, ge-
kommen, nachdem ſie die Eiſenſtäbe weggebogen hatten. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

g. Lochau (Saalkreis), 29. Jan. (Patriotiſche Feier.)
Am Montag abend fand im feſtlich geſchmückten Saale des Herrn
Ferch ein von den vaterländiſch geſinnten Vereinen, dem Krieger-
verein, Turnverein, Radfahrer- und Geſangverein veranſtalteter
Feſtkommers als Kaiſersgeburtstagsfeier ſtatt. Herr Ge-
meindevorſteher Knittel-Weſenitz begrüßte die zahlreich Er
ſchienenen. Jn markiger, ernſter Anſprache feierte ſodann Herr
Paſtor Deckert unſern Kaiſer. Die Rede klang in dem Kaiſer-
hoch aus. Weitere Anſprachen auf Vaterland und Heer, auf die
deutſchen Frauen uſw. folgten. Ein weſentlicher Anteil an dem
herrlichen Gelingen des Feſtes gebührt Frau Paſtor Deckert,
unter deren Leitung der Jungfrauenverein, ſowie Herrn Lehrer
Barkowskhy, unter deſſen Leitung der Konkordiaverein aus-
erleſene Geſänge zum Vortrag brachten. Ein kurzes Schluß und
Dankeswort des Herrn Gemeindevorſtehers Knittel-Lochau,
W len Mitwirkenden galt, beendete den glänzend verlaufenen
Abend.

Spickendorf, 29. Januar. (Familienabend.) Am
Sonntag, den 2. Februar, abends 388 Uhr, findet im
Jäntſchſchen Gaſthausſaal hierſelbſt ein Familienabend für den
Vaterländiſchen Frauenverein ſtatt.

Roitzſch, 30. Jan. (Himmelserſcheinung.) Von
befreundeter Seite wird uns geſchrieben: Heute morgen *45 Uhr
war hier ein plötzlich auftretender Feuerſchein zu beobachten.
Beim Aufſehen bemerkte ich einen großen feurigen Körper,
welcher ſich mit raſender Geſchwindigkeit, Funken ſprühend, der
Erde näherte. Die Erſcheinung hatte die Form eines Lenk-
ballons und ein langer Schweif in rötlich, bläulichem Lichte ſchien
zu folgen. Meiner Beobachtung nach ſchlug die Feuerkugel auf
die Erde und Funken ſprühten hoch auf. Das von der Erſchei-
nung ausſtrahlende Licht war ſo intenſiv, daß das ganze Dorf
ſo hell erleuchtet war, daß man den kleinſten Gegenſtand deutlich
erkenner konnte. Auch von anderen Leuten wurde der helle
Schein bemerkt, ohne daß ſie ſich erklären konnten, woher er
komme. Vermutlich handelt es ſich um einen Meteorſtein.

g. Beuditz b. Gröbers, 29. Jan. (Diebſtahl.) Ein dreiſter
Diebſtahl wurde bei Herrn Gutsbeſitzer Dorn hier ausgeführt,
indem zwei Säcke Weizen aus dem Gehöft geſtohlen wurden. Der
Verdacht lenkte ſich auf einen dietägen in wohner. Eine Haus-
ſuchung förderte außer den zwei Säcken Weizen noch drei Säcke
Kartoffelflocken zutage, die eng von einem andern Dieb-
ſtahl herrühren. Durch iebſtahl wurde ferner er-
heblich geſchädigt Herr Böttchermeiſter Werner Osmünde,
welcher eine in Wählitzer Flur gelegene umfangreiche
Weidenanlage und eine Obſtplantage beſitzt. Es wurden ihm
ein Quantum geſchnittener Weiden und mehrere Rollen Draht,
womit die Obſtplantage umgeben werden ſollte, entwendet. Leider
iſt V den Verbleib des geſtohlenen Gutes nichts bekannt ge
worden.

g. Weßmar (Kr. Merſeb.), 29. Jan. Vom Großfeuer.)
Die Urſache des Brandes, durch welcher die Rittergutsfeldſcheune,
ein Diemen und Ochſenſtall vernichtet wurden, iſt vermutlich
Brandſtiftung. Der bejahrte landwirtſchaftliche Arbeiter
Held wird ſeit dem Brande vermißt. In den Brandmaſſen aber
wurden die Ueberreſte eines Menſchen gefunden. Es iſt anzu
nehmen, daß H. die Scheune in Brand ſteckte und in den Flammen
umgekommen iſt.

z Querfurt, 29. Januar. (Waſſerleitungsange-
legenheit. Bahnanlage.) Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung wurden weitere 10 000 Mark zur Fortſetzung
des Bohrens und zur Verrohrung der hier zu errichtenden Waſſer
leitung vewilligt. Die Gewerkſchaft Roßleben beabſichtigt die
Herſtellung einer normalſpurigen Anſchlußbahn von Schacht II

An die Gebildeten wurde der Appell der Gewerkſchaft an die Kreuzungsſtation Memleben der Staats
bahn Naumburg Artern.

Weißenfels, 29. Jan. (Die heutige Stadtver-
ordneten-Verſammlung) ſtimmte der Aufnahme einer
Anleihe von 300 000 Mk. für Pflaſterung und Kanaliſation im
Jahre 1913 und in den nächſten Jahren mit einer Verzinſung
von 4 Proz. und einer Tilgung von 3 Proz. zu. Auf das laufende
Jahr entfallen davon 159 700 Mk. Bei der Beratung der Etats
wurde beſonders betont, daß ſie jetzt mehr denn zuvor kauf-
männiſchen Forderungen entſprechen. Nach eingehenden Er-
örterungen wurde beſchloſſen, eine allgemeine Ort skranken-
kaſſe für die Stadt zu begründen. Des weiteren wurde be-
ſchloſſen, für die Beſchaffung einer Feuerwehrleiter eine Summe
von 4800 Mk. bereitzuſtellen. Hierbei wurde mitgeteilt, daß
die hieſige Feuerwehr am 7. und 8. Juni ihr 50jähriges Jubi-
läum feiern wird. Der Voranſchlag für 1913 balanziert in
Einnahmen und Ausgaben mit 1967 500 Mk., das find 509 800
Mk. weniger als im Vorjahr. Zum Ausgleich der Ausgaben
ſollen erhoben werden an Zuſchlägen zur Gemeinde-Einkommen-
ſteuer: 200 Proz., zur Grundſteuer: 200 Proz., zur Gemeinde-
Gewerbeſteuer 100 Proz. Die geſamten Gemeindeſteuern ſind
mit 986 520 Mk. veranſchlagt, das ſind 49 605 Mk. mehr als im
Vorjahr. Nachdem die im Jahre 1876 von Bürgern über die
Saale erbaute Fußgängerbrücke in den Beſitz der Stadt über-
gegangen iſt, wird das bisher erhobene Brückengeld mit dem
1. April d. J. aufgehoben.

W. Weißenfels, 29. Jan. (Streik in Sicht?) Der ſozial-
demokratiſche Zentralverband der Schuhmacher hat an 27 Schuh-
fabriken Forderungen um Lohnerhöhung der Handzwicker ein-
gereicht. Es werden 3 Pf. pro Paar mehr verlangt. Wie ver-
lautet, verhalten ſich die Fabrikaanten dieſer neuen Forderung
gegenüber ablehnend.

Großgörſchen b. Lützen, 29. Jan. (Die Weihe des
Scharnhorſt-Denkmals,) das hier errichtet werden ſoll,
findet nicht am 2. Februar d. J. ſtatt, ſondern erſt am 2. Mai,
dem Tage der Schlacht bei Großgörſchen, in der Scharnhorſt die
Todeswunde empfing.

x Schönewerda-Eßmannsdorf, 29. Jan. (Schulbau.)
Der Neubau des hieſigen dritten Schulgebäudes iſt beendet, ſo
daß man am 1. April mit der Anſtellung eines dritten Lehrers
rechnen darf.

Sangerhauſen, 29. Jan. (Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung) wurden fünf
Stadtverordnete der zweiten Abteilung und fünf der dritten Ab-
teilung, die bei den letzter Wahlen neu bezw. wiedergewählt
worden ſind, in ihr Amt eingeführt. Beſchloſſen wurde, die
Schweſternſtation an das Fernſprechnetz anzu-
ſchließen. Eine Straße, welche die Verbindung zwiſchen der
Rieſtedter Chauſſee und Probſtmühle herſtellt und den Zugangs-
weg zur Eiſengießerei vormals Hornung u. Rabe bildet, wurde
mit dem Namen „Hornung-Rabe-Straße“ belegt.

Heiligenſtaadt (Fichsfeld), 29. Jan. (Kunſtmaler
Hunold, 96 Jahre alt, geſtorben.) Heute iſt der
älteſte Einwohner unſerer Stadt und wahrſcheinlich auch der
älteſte Bewohner des ganzen Eichsfeldes; der Kunſtmaler Joſef
Hunold im 96. Lebensjahre geſtorben.

S Genthin, 29. Jan. (Verſchiedenes.) Der Landwirt-
ſchaftliche Verein Güſen und Umgegend feierte unter
zahlreicher Beteiligung ſein 25jähriges Beſtehen. Der nach
Werben zum Superintendenten berufene Paſtor Lüdecke in
Vieritz verabſchiedete ſich durch eine kirchliche Feier in herz-
licher Weiſe von ſeiner Gemeinde. Der Scheidende hat 28 Jahre
mit reichem Segen in der Gemeinde gewirkt.

Deſſau, 29. Januar. (Stiftung eines Denk-
mals.) Die Familie Mendelsſohn-Bartholdy in Berlin ſtiftete
dem ſtädtiſchen Landesmuſeum ein Denkmal für den Philo-
ſophen Moſes Mendelsſohn in Geſtalt von deſſen lebens-
großer Bronzebüſte, geſchaffen vom Berliner Bildhauer Roemer.
Mendelsſohn wurde bekanntlich 1729 in Deſſau geboren.

Leipzig, 30. Jan. (König Friedrich Auguſt) be-
fichtigte geſtern, am zweiten Tage ſeines Leipziger Beſuches, aber
mals Stätten der Jnduſtrie und des Handels und hörte Vor-
leſungen von Univerſitätsprofeſſoren. Am Abend erſchien er im
Variété des Kryſtall-Palaſt- Theaters und ſodann auf der Abend-
geſellſchaft bei Kreishauptmann von Burgsdorff.

W. Triptis, 29. Jan. (Bei der Wahl eines Bürger-
meriſters) hieſiger Stadt erhielt Bürgermeiſter Kirſten-
Jrchwitz 342 Stimmen und iſt ſomit gewählt.

W. Rodach, 29. Jan. (Liebesdrama.) Jn Hetſchbach
(S.-M.) wurden, wie ſchon kurz gemeldet, heute früh der Lehrer
Willy Röſer von dort und ſeine Braut, ein Fräulein Lilly
Eppler von hier, die Tochter eines hieſigen Fabrikanten, er
ſchoſſen aufgefunden. Ob es ſich um zwei Selbſtmorde oder um
Mord und Selbſtmord handelt, iſt noch nicht aufgeklärt, doch

ſcheint die Tat im gegenſeitigen Einverſtändnis verübt worden
zu ſein. Als Grund zu der Tat werden Schwierigkeiten angeſehen,die ſich der Verheiratung des jungen Paares entgegengeſtellt
haben ſollen.

W. Eiſenberg, 29. Januar. (Jn den Händen von
Fremdenlegionswerbern.) Zwei junge Leute, die von
einem Werber der franzöſiſchen Fremdenlegion angeworben
waren und bereits die Reiſe nach Frankreich angetreten hatten,
konnten in Croſſen durch die hieſige Polizei feſtgehakten werden.
Der Werber ein Mann aus Leipzig entkam. Seine Perſo-
nalien ſind aber bekannt.

Gaſchwitz, 29. Jan. Verbrechen oder Selbſt-
mord?) Kinder, die im Beckerſchen Parke ſpielten, ſahen in der
Pleiße den Kopf eines Mannes auftauchen. Herbeigerufener Hilfe
gelang es bald, den Leichnam zu bergen. Dieſer muß bereits
längere Zeit im Waſſer gelegen haben, da das Geſicht ſchon in
Fäulnis übergegangen war. Man ſchätzt den Toten auf unge-
fähr 40 Jahre, weiß aber nicht, ob ein Verbrechen oder Selbſtmord
vorliegt, da ſämtliche Taſchen des Toten dick mit Steinen ange
fülkt waren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberbahnafſiſtenten a. D. Auguſt

Otto zu Bitterfeld das Verdienſtkreuz in Gold, dem Eiſen-
bahnlokomotivführer a. D. Otto Kallies zu Falkenberg
im Kreiſe Liebenwerda das Verdienſtkreuz in Silber, dem pen-
ſionierten Eiſenbahnrangiermeiſter Gottlieb Goral zu Merſpe-
burg, den penſionierten Bahnwärtern Friedrich Gokdſtein
zu Quering im Kreiſe Delitzſch, Hermann Hintſche zu
Petersroda im Kreiſe Bitterfeld, Friedrich Schwarz-
kapf zu Buro in Anhalt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Steinſetzer Karl Bauer zu Naumburg a. d. S. das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze; den Kreisärzten, Medizinalräten
Dr. Moritz in Halberſtadt, Dr. Kühn in Kalbe a. S.
der Charakter als Geheimer Medizinalrat, dem Kreisfekretär
Ernſt Roth in Erfurt der Charakter als Rechnungsrat.
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Um das Jahr 1600 n. Chr.
berühmte Naturforſcher Giov. Batt. della Porta, daß Myrrhen
ſalbe den Teint verſchöne und vor Runzeln bewahre. Die Myrrholin
ſeife verdankt ihre verläßliche Wirkſamkeit dem Edelſtoffe Viyrrholin
(Extrakt des Myrrhenharzes): daher der große, noch ſtetig
an wachſende Konſum. (1246



Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg 30, Januar. (Eigener Drahtbeoricht.)
Kornzuckers8 ohne Sack 9,85--9,47x. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,50 7,65.

7 r r i finad T ß19.50--19.75.
ry ſt a ucker I. mit 7Gem. Raffinade mit Sack 19.25-- 19.60. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 18.75 19,00.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Januar 9,706, 9,72 B. Mat 10.07 10,t0B.
Februar 9,72 G. 9.77 B. Aug. 10 32 G 10,353B.
März 9,856, 9,87 8. Okt. Dezbr. 10,07 G, 10,10v.

Tendenz: ſletig.
Hamburg, 30. Januar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Vrodukt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,72 G. rugun 10,806.
März 9,806., Oktober 10,025 V. Tendenz: ruhig.
Mat 10,024 G. Dezember 10,100.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht,)

(Vormittagebericht.) Kaffee good average Santos.
Mär 673 September 68Viat 66 Dezemder es Tendenz: ſtetig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 30. Januar. Sofort: Hamburg 11,80

Magdeburg 11,95 März: Hamburg 11,95
Magdeburg 12,00 Februar März 1014: Hamburg
11,00 Magdeburg: 11,15 Tendenz: feſt.

Kartoffel Bericht
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Aufwärtabewegung der Preiſe am deutſchen Kartoffelmarkte
machte in der Berichtswoche weitere Fortſchritte. Wenn auch die oſt
deutſchen Stärkefabriken bei den erhöhten Preiſen des Rohmaterials
keine Rechnung mehr zu finden ſcheinen und ihre Ankäufe aufs
Aeußerſte eingeſchränkt haben, ſo iſt die Nachfrage in Fabrik
kartoffeln ſeitens der Brennereien, denen zum Teil jetzt ſchon Kartoffeln
zum Abbrennen des Kontlngents zu fehlen beginnen, ſowie ſeitens der
Flockenfabriken, die mit Rückſicht auf die anfänglich ſo günſtigen
Ausſichten der Kartoffelernte ſtark vorverkauft haben und jetzt ihre
Schlüſſe erfüllen müſſen, um ſo dringender geworden.

Mit einem Rückgang der Kartoffelpreiſe dürfte in abſehbarer Zeit
um ſo weniger zu rechnen ſein, als faſt aus allen Teilen des Reiches
Nachfragen in Saatkartoffeln vorliegen, insbeſondere nach ſolchen
neuerer Zücdtungen.

Jch notiere:
Speiſekartoffeln:

weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſig 1.80--2.00 .4
Magnumſorten Magnum bonum, Up to date 2.10--2.35
rotſchalige: Weltwunder, Wohltmann o 1.80--2.00
Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt 1.40--1.60 .4

Saatkartoffeln.
Frühe Ertragreiche, Kaiſerkrone, Ella e 2.908. 30
Induſtrie e e e e 9 e e 2.50 49Böhms Erfolg o 0 6 7 7 0 e e 7 0 9 2.40
Erna, Alma e e 2.90-3. 20Die Preiſe verſtehen ſich

10 000 Kg parität Breelau,
Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 29. Jan. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungs kommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Nottierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ſtill, 187
bis 191 Roggen: ſtull, 166 168 Braugerſte: ſtill,
190--205 feinſte Uber Notiz. Hafer: ſtill, 170--182
feiner ſchwerer über Notiz Notiz.

Viehmärkte.
Halle, 29, Januar. (Bericht der SchlachtviehVere

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 20. Januar bis
25. Januar 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Sjähr.,
1800 Pid., 51 Verk.*; 7--4jähr., 1590--1480 Pfd., 49
2 Verk.*; 1630 Pfd., 48 l Verk.* Bullen: jähr.,
1900 Pfd., 47 1 Verk.*; 2jähr., 14560 Pfd., 46 Verk.*;
2jähr., 1040 Pfd., 42 1 Verk.* Stiere: 34jähr., 1500 Pijd.,
46 1 Verk.* Färſen: 2jähr., 942 Pfd., 45 1 Verk.*
ſtühe: 6—4jähr., 1100--16000 Pid., 46 2 Verk.“; 5--4jähr.,
1220--1110 Pfd., 45 3 Verk.“; 6jähr., 1450 Pfd., 44 C, 1 Verk.*;
4—3 jähr., 1066—974 Pfd., 43 2 Verk 11 6jähr., 1320
bis 1300 Pfd., 42 3 Verk.*; 6jähr., 1200 Pfd., 40 1 Verk.*;
9 jähr., 1150--910 Pfd. 39 2 Verk.*; 4jähr., 1030 Pfd.,
86 1 Verk.* Schweine: 330- 172 Pfd., 66 11 Verk.*;
3589 210 Pfd., 65 14 Verk. 330--240 Pfd., 64 4 Verk.*;
392-340 Pfd., 63 21 Veik.“; 460--350 Pfd., 61 2 Verk.“;
292--240 Pid., 60 7 Verk.* Durchſchnittspreis 63,87
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 29. Januar. (Wericht der Naumburger FettviehNotierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 45--49, i. Qual.

bis Ochſen: I. Qual. 45--49, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 39--43, II. Qual. A; Stiere undFärſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
53--58, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 41--45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 834--39, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 60--64, II. Qual. Tendenz ruhig.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 22. bis 28, Januar 1913.

S S 2V

Kreis S S5 S
erdurg e el wegt 7 7 n 7 wen u unSalzwedel e 43 40 56- 60 7 eGar elegen h a u u 67 uStendal 50- 550 50 h 62 2 2 2Ferichow I. e S uJerichow II. 2 2 45 2 (61- 62 7 2 2Calbe g. S. e S 7 a c 2 a 2Wanzleben. 10- 4540- 46 40- 4586- 43)50- 60 60- 64) (40. 42) 86 30- 93

Wolmirſtedt. e 7 e 64 7 77 SNeuhaldensleben 2 60 60 eOſchersleben u S S 7 S SQuedlinburg d 48Halberſtadt. a a e 2 S 7 2 7 2Grafſch. Wernigerode 67,8Liebenwerda 45 (45- 70 (40- 4150- 55 683 S S
rgau 2 41 60 557- bSchweinttz e el u uWittenberg. e e uBitterfeld h e e u a wun u vSaalkreis 48 e 43 7 64 h 2 a 77Delſch 49 (47- 49 38- 42)63- 5463- 68 66- 59) 7 a

Mansf. Gebirgskreis S 2 2 2g. Seekr h 45 u DSangerhauſen 48 :86o0 43- 44) 62 68 38 86 82Eckartsberga o a 6 eQuerfurt
Merſeburg 485- 60 (40- 4560- 50 62- 66 40 34
Weißenfeld. lj432. 4960- 51 63- 65

Zeid e u T 7 e h 72213 Hohenſtein w u I 7Wor is r u J 7 T e T7 2 D 7nſtadt s88- 42 62dihauſen. 4s- 5044- 4641. 45 2 371 84- 8060 61 45 d2- 64 68- 60 40W 46- 48 44- 46 49- 50 63 -64 (40- 42
Erfurt m h I 7 I a e 7h h r u 2 n eZiegenr II 48 47 42 655 64 u 42 89 u

Butter. Schmalz. Speck

ne tg. ut ter Hofe unIa Qual. 1350-- 132 4, Na Dual. 26-—-130 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 63,75 64,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,50 .A, Berliner Stadtſchmalz Krone 65,00--7 ,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,00--70,00.4. Spe lebhafter.

Butter.
Halle a. S., 30. Jan. But ter. (Mitgetellt von Gebrüder

Roößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Nachnage blieb gut.
r Preiſe waren jedoch nicht zu erzielen, allgemein will man
illig kaufen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 128 130 .4

vom 30, Januar 1913,
iDemo Fonds u. Stadtanle n Zinslauf n Tr

o e ehe b nnteee 2 76 2 99,900es e8 u We i r I yer T z n et do doconv. Stadtankeihe von Il 7a ter Anleihe von 1888 Q31,008
alleſche Giadt Anleihe von 1886 u. z 0695,760do. do. von 1892 e 9 e 5 u. 3 e n 98.,500do. do. von vo Serie in a u. 090806do, do don 1900 u. r 4 093 0006do. do von 1905 R. 0 0 u n 98.500do. do. von 1010 e e U. 6 wo v 98,006Städtiſche Warten-Anleide u. io 022.006Akener StadtAnleihe u. 322.000Erfurter Stadt Linleide v. i689 u. 1901... u. i 8 090,506do. do. v. 1603 u. 1901 i u. o di 20,506do. do. III v 1899 h e 0 u. 4 u 97,506e m. ve u. 9Oalderſtadter StadtAnleihe 1891. /0 u. 38838,000do. do. 1897 u. 1902 verſchled. 68,908rege Stadtanleihe d. 1908. u. o 099000Raum urger Stadt nletde 1889. II u. I 8 v v 90,b00do. do. 1897 u. 99 o do. 9 u en 90,000do. do. 1900 III 92 do dent e vo 00BKordhänſer Stadt Unlelhe von 1908 o u. JWeißenfelſer Stadtanleiße von 1887 u. z 6 0698,600

do. do. von 1909 e do. 4 98 000Berbſter Stadtanleihe e e I u. i W 87,000
Pfandbriefe.Sandſgafutge denn ſeine e W z 87,200

Sthurter Pfandbriefe h be 2 u den os.800
Gadſiſche land(caftitche Pfandbriefe do. 1101,000do. v. do. neue do. 4 097,80de. do. do. h do. i 88 800do. do. de. d do. 3 79 000e Rentenbriefe IIIIIIIIIIIIII verſchied, 8 wen 87,10B
Sächſiſche Provinzial Anleihe do. s 093,500UnſtrutAieg.Linleihe (Bretl.-Nebra) u. S 03506
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.dal geh Eiſenbahn i 2727 so, do. don 1900 u. 9 5 a 9 D7 97,do. do. von 1911 t u. h 4 750BergwerksAnleihen.Gruckd.Nietl. r Anleie 94,000do. do. unk. 1914 o u. J h 097,908Conſolidterte Halleſche Pfännerſchaft do. 4 393500Conſolid. Sophie d. Wolmirsleben Hyp. l. do. 335000
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. b 27909
Vewerkſchaft Burbach o, s (100,708Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. An u. u 1100,008Gewerkſchaft Leonhärdt d. Frankledenünl. do. 5 7
Grude Auguſte bei Bitterfeld. i u. 100,006do. do. rüctz. 102 96 u. (1100,000Mansſelder Sewertjqaſt Anteiſe von 1393 i u. 700

do. o. von 1908 do. 4 ((93,250do. do. von 1908 do. b 995600do. do. von 1911 b u. 19,50BNaumburger Braunkohlen adg. Hyp. im. a u. 4 v 194,500do. do. t. a 102 u. S 08A. Riebeckſche Montanwerte-Odl., r. 102 u. 4 m 11100,000
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw. o u. 4 091,000z i. r 13 e 44 J 7 19Waldauer Braunkohlen, v un 98,

do do. rückz. 1020 do. 09909.006WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. i690 u. 34,005
do. do. v. so u. o 00B35 z dg v. loo2 u. u 173Zeiger varaffin u. Selardſſabrit wirt 93.250do. bo, do. radj. 103 do, i 11100,906

Anleihen induſtr. Geſellemer. Vapieriabrit eſelſcaſtmn u 5 7

D. o e van n 3Bernburger Maſchienfahrit r be re i
Cröllwigter Papierfabrik Hypothekenanlete do.
Cröllw. Papierf.Anl rückzahld. m. 108 do. 4 (100,7566Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Ant.

eheigeet er icccc er itit u. h 009,760a mit 102 9 7 v r de, S 69,500
V m. 101 9. do. F vabrik landw. Maſch. F.aunenee d e

uſer e u SGottfried re Vor v c e (100 50B
Gottfr. LindnerAnl. v. 1012, do. S u. n l 099,b00

Bank-Aktien, Geſchäſtsjahr Dividenden
alleſcher Bankverein 1 9 s 164,0000par und Vorſchußbank 2 4 R 4 691,00B

BergwerksAktien.
Dörſtewitzdiattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 0 0do. do. do. der do. 0 0alleſche VfännerſchaftAkt. 185,50Be r 7 i ude nf. Braunk. kl. G, A7 t 7 i

JuduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik. 22 28590 5676,006Bernburger Maſchinenfabrik 0 0Crbllwiger Papierfabrit J 12129 11658.000Coönnerner Malzfabrik. v s 11154,000Eilenburger KattunManufaktur 5 8 5Eiſenwer Brünuner y 8 5 da 87,00B

r abrik. e 14 156 0 uOalle e ienb erbrauerei. e o 0 0 61,006do. Maſchinen abrik. e 80 83 u 487, e0Bdo. ten IIIIIIIIIII 0 8 b 88,00BUdebrandſche Mühlenwerke 4 8 11168,000örbisdorfer Zuckerfabrik e 12 1e 0 148,000Eyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 13 13 1161.509
Kyfföänferhütte Nr. 1001-2600 v 13 13 138.006Bandsberger Malzfabrik 9 9 10 140,000Gottfried Lindner 7 7 8 138,00BNiemberger Valz fabrik 9 9 3 s 98.000Schloßmälzerei e s 4 6 106,00Bgelin u. Hübner e e 9eeeeeeese 2 18 12 den 192,006
Zimmermann tag en 0 75 5 7 98,90Bo. Vor et 10 8 5 7 ne erh 11 18 20ffinerke Halle u 10 15 82 148,00Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 8 3 2
do. do. do. do. La. B. 3 2i6 70.00BOalleſche Straßenbahn Akt. 90 zurückgez. b

Kuxe. AdshOrudkdorfNietlebener Bergdau-Derein. ohne Zinſen 200 200 150 100060

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und K v einſchließlich der Dividendedezw. Art des abdelaufenen Veſche biahreeden R einſgn eng de

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Ausführung sämtlicher baukgesehältliehen Pransakcionen.
A. -B.,Mitteldeutsehe Privat-Bank, re Halle a. 8.

Postetrasse I. Telephon 1382, 1889, 1692.

Dauer des Kurſus 6--12 Mon., wöchentlich 8

Patentanwaltsbüro SacklLeipeig
alte 9ng. Ono Sack. Sröhi2

Dr-Jng. ESpielmonn.

2Ä
Amtliche Bekanntmachungen.

Staatlich Städtiſche Handels Gewerbe und Haushaltungsſchule
für Mädchen in der Mittelſchule an der Kloſterſtraße.

Der Unterricht beginnt im Sommerhalbjahr am 3. April 1913,

wöchentlich 10 Std. Handarbeiten, 5 Std. Zeichnen; v Maſchinen
und WäſchenähKurſus, Schulgeld h DKurſus 6--12 Mon., wöchentlich 10 Std. tat Arbeiten, 5 Std.

eW des Kurſus 6—12 Mon., wöchentlich 10 Std. praktiſche Ar-

beiten, 5 Std. Weh15 Mk., Dauer Std. prak-tiſche Arbeiten, 5 Std. Zeichnen e) Kurſus für Kunſthandarbeiten,

k., Dauer des Kurſus 12 Mon., wöchentlich 34
Jn dieſe Abteilung werden nur im Oktober Schüle.

rinnen aufgenommen, die das 18. Jahr zurückgelegt und die
oberſte Klaſſe einer vollentwickelten höheren Mädchenſchule oder
MädchenMittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder den Nachweis
einer gleichwertigen Bildung zu erbringen vermögen.

III. Abteilung: Handelsſchule. Buchführung, Handelslehre,
Kontorpraxis, Korreſpondenz, wo Deutſch, Bür-
gerkunde, Rechnen, Handelsfrangöſiſch, Handelsengliſch, Steno-
graphie, Schön und Rundſchrift, Schreibmaſchine, Schreibmo-
ſchinenübungsſtunde, Volkswirtſchaftslehre, Geſundheitslehre,
Schulgeld halbjährlich 560 Mk., Dauer des Kurſus 12 Mon,,
wöchentlich 30 Stunden. Bei der Anmeldung iſt das letzte Schul
zeugnis vorzulegen.

IV. Abtkeilung: Allgemeinbildenbe Fächer. Deutſch, Bürger
kunde, Literatur, Franzöſiſch, Engliſch, Rechnen, Geſundheits-
lehre, Kunſtgeſchichte. Die Jahresſtunde koſtet 4 Mk., Dauer des
Kurſus 6--12 Mon., jedes Fach iſt mit 2 Std. wöchentlich zu be-
legen.

V. Abteilung: Kaufmänn. Fortbildungsſchule. a) Einfache
Buchführung, Schulgeld halbjährlich 4 Mk., Dauer des Kurſus 6
bis 12 Mon., wöchentlich 2 Stunden; b) Stenographie, Schulgeld
halbjährlich 4 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Mon., wöchentlich
2 Std. c) Maſchineſchreiben, Schulgeld halbjährlich 16 Mk,
Dauer des Kurſus 6--12 Mon., wöchentlich 4 Std. Buchführung,
Stenographie, Maſchineſchreiben Schulgeld hal r 20 Mk.

it dieſenFächern können Deutſch, Rechnen, fremde Sprachen verburgn

werden.
VI. Abteilung: Haushaltungsſchule. Kochen, Waſchen, Plätten,

Backen, Einmachen, Haushaltungsarbeiten, Nahrungsmittellehre,
Schulgeld halbjährlich 70 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Mon,
wöchentlich 21 Stunden.

Hinſichtlich des Schulgeldes wird bemerkt, daß die Schüle-
rinnen an den 3 Kochunterrichtstagen freies Mittageſſen erhalten.

Geſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung für das
Sommerhalbjahr ſind bis zum 15. Februar 1913 an den Schul
vorſtand zu richten.

Bei der Anmeldung werden 5 Mk. Einſchreibegebühren er-
hoben, die bei der zweiten Schulgeldzahlung in Anrechnung ge
bracht werden, aber verfallen, wenn die Schülerin nicht eintritt.

Anmeldungen werden bis zum 15. Februar von der Vod
ſteherin Frau Eliſe GehrtsWildhagen an den Wochentagen von
10--11 Uhr vormittags in der Schule an der Kloſterſtraße ent
gegengenommen.

den, als in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.
Halle a. S., im Januar 1913.

Der Schulvorſtand
der Staatlich-Städtiſchen Handels-, Gewerbe und Hanushaltungs

ſchule für Mädchen.

Holzverkauf.
Am Donnerstag, den 6. Febr. cr., vormittags 9 Uhr
verkaufe ich an Ort und Stelle 220 Stück Eichen, Birken und
Kiefern mit ca. 105 fin und 130 rm Bren v l z öffentlich
meiſtbietend in zwei Schlägen. Beide Schläge etwa drei und
fünf Minuten vom Bahnhof Heide entfernt. (1260

Dölan, den 29. Januar 1913. G. Menze.
Verdingung. Der Taxator Otto Kuoche

Die Herſtellung eines Waſſer-
turmes von 12 m Höhe und 8 cbm
Waſſerinhalt (rd. 85 cbm Beton-
und ger zelmauerwerk, rd. 1000 kg
Eiſen) für das elektriſche Kraft-
werk in Muldenſtein bei Bi
feld ſoll durch öffentliche Aus-
ſreibung vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen ſind im
Bureau der Bauabteilung b 2
Halle (Saale), Thielenſtraße

ingang F, Zimmer 11 zur Ein-
icht ausgelegt, können auch von
ort gegen portofreie Barein-

ws nicht nötig)von Mk. bezogen werden.
Für portofreie ungals Druckſache ſind 30 Pfg. mehr
gen Verſiegelte und mitder Aufſchrift „Waſſerturm Kraft
werk Muldenſtein“ verſehene
Angebote ſind bis zum 15. Februar
d. Js. vorm. 11 Uhr an die Bau-
abteilung b 2 hier einzureichen,
woſelbſt die Oe Du in weg.

anweſender eWeber erfolgen Juſchiagsſrift
werber erfolg u g4 Wochen. 1214Halle (Saale), d. 27. Jan. 1913.

önigliche
Eiſenbahnbauabteilung b 2.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Ehe

frau des Kaufmanns Hans Ebel,
Chriſtine Ebel geborene Beck-
mann in Halle a. S., Eigentümerin
des unter der Firma „Butter-Ebel,
Chriſtine Ebel“ in Halle a. S. mit

m in Merſeburg,
aumburg a. S., Eisleben und

PHalberſtadt betriebenen Butter
geſchäfts, wird heute, am
28. Jeznnar 1913, nachmittags
12 Uhr das Konkursverfahren er

in Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum

15. März 1913 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im Z 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen

ſtände a
den 21. Februar 1913

vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 28. März 1913
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß linkt,
Südſlügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zu
Konkursmaſſe gehörige in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſ
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben
nichts an die Gemeinſchuldnerin
verabfolgen oder zu leiſten, auch
Verpflichtung auferlegt, von den
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie atte
Sache abgeſonderte Befriedigung
Anſpruch nehmen, dem Konkurbver
weiter bis zum 17. Februar
1913 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 28. Jan. toll

Der Gerichtsſchreiber des

tter

öffnet. Amtsgericht Abt. 7.

Spätere Anmeldungen können nur ſoweit berückſichtigt wer

ander
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